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Donnerstag, den 13. Augmt 1925 

Das Ergebnis von London. 
Eminung über die Antwormote an Dentſchland. — Mͤndliche Verhandlungen der Entente mit Streſemann. 

Heber die Londoner Beſprechungen iſt von franzöſiſcher 
Seite am Mittwoch machmittag folgende amtliche Meldung 
ausgegeben worden: „Die Beſprechungen zwiſchen Briand 
und Chamberlain haben zu einem vollkommenen Einverneh⸗ 
men ſüber den Text der Note geführt, die die franzöſiſche 
Regierung im Einvernehmen mit den alliterten Kabinetten 
als Antwort auf die füngſte deutſche Note betreffend die 
Garautie⸗ und Schiebsgerichtsverträge nach Berlin richten 
wird. Die Ausſprache hat darüber binaus Gelegenheit zu 
einem Meinungsaustauſch über die Faſſung des Sicherheits⸗ 
vertrages gegeben. Ein derartiger Vertrag wird ſeine end⸗ 
gültige Form jedoch erſt erhalten können, nachdem darüber 
zwiſchen den Vertretern aller daran intereſſierten Parteien 
Verhandlungen ſtatigefunden haben. Die Unterhaltungen 
von London haben in beträchtlichem Maße dazu beigetragen, 
die Stunde der ſpäteren Beſprechungen zu beſchleunigen, von 
denen ein endgültiges Ergebnis erwartet werden darf.“ 

Aus dieſer amtlichen Darſtellung geht hervor, daß die 
Londoner Berhandlungen zwar zu einer Einigung über die 
franzöſiſche Antwort an Deutſchland geführt, dagegen kein 
abſchließendes Ergebnis gezeitigt haben für die Faffung des 
in Ausſicht genommenen Sicherheitsvertrages. Nach den 
Mitteilungen der franzöſiſchen Preſſe ind von den beiden 
Außenminſtern mehrere Kompromißformeln erörtert wor⸗ 
den, die, wenn ſie auch eine weſentliche Annäherung der 
beiderſeitigen Auffaſſungen ermöglichten, doch noch keine 
cnögültige Formulierung erfahren haben. Die am Mittwoch 
morgen vom „Petit Pariſien“ barüber gemachten, ſehr in⸗ 
terefianten Angaben werden am Abend in einem Londoner 
Telegramm des „Temps“ beſtätigt. Danach ſoll es über die 
Frage des Eintritts Deutiſchlands in den Völkerbund zu 
einem prinzipiellen Einvernehmen zwiſchen der engliſchen 
UAnd der franzöſiſchen Regierung gekommen ſein, deffen 
Grundlage die in der deutſchen Note vom 20. Juli angeregte 
Swiſchenlöſung bilden ſoll, welche die Zeitſpanne bis zur 
Berwirklichung der allgemeinen Abrüſtung zu überbrücken 
beſtimmt iſt. Die engliſche Regierung habe angeregt, daß 
Deutſchland ſchon jetzt ſeine Aufnahme in den Völkerbund 
zn beantraägen ermöglicht werden foll, ſein Eintritt jedoch 
krit eifektiv werde mit dem Augenblick, wo die zuſtändigen 
allkierken Inſtanzen die reſtloſe Erfülluna der verſchiedenen 
Vertragsbeſtimmungen durch Deutichland offiziell feſtgeſtellt 
baben werden. Bezüglich der in der deutſchen Note enthal⸗ 
tenen Borbehalte gegenüber dem Artikel 16 des Völker⸗ 
Ennöspaktes ſeien die engliſche und franzöſiſche Regierung 
Ubereingekommen, ſpäteren Verhandlungen darüber die 
Ttre offen zu halten. Auch in der Frage der automatiſchen 
Sanktionen ſei ein wichtiger Schritt nach vormärts getan 
morden, inſofern, als das engliiche Außenminiſterium das 
Zugeſtänduis gemacht habe. daß im Falle einer flagranten 
Berletzung der Artikel 42 bis 44 des Verſailler Vertrages 
ober der entſprechenden Beſtimmungen des Sicherbeitspaktes 
Paris und London auf Grund einer gemeinfamen Verſtän⸗ 
bigung ſpontan zu handeln berechtigt ſeien, und daß nur 
Bertragsverletzungen von geringerer Bedentung Gegenſtand 
eines Schiedsgerichtsveriahrens bzw. des in der Völker⸗ 
bundsfatzung vorgejehenen Verfahrens bilden ſollen. Für 
die OQüfragen und die damit zufammenhängenden Probleme 
babe die englijche Resierung ſich ihre endgüktige Entſcheidung 
vorbehalten, ſchon jetzt aber prinziwiell erklärt, daß ſie im 
Falle von Verwicklungen im Oſten nur dann einzugreifen 
bereit ſei, wenn der Konflikt ſich zu verallgemeinern oder 
auf den Weſten überzugreiſen drohe. 2 
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Die fransöſiſche Antwort auf die deutſche Garantienote 
wird nach der nunmehr erfolgten Zuſtimmung Englands vor⸗ 
ausſichtlich noch im Lanſe der nächſten 24 Stunden den LKa⸗ 
binetten von Rom und Brüßſel unterbreitet werden. Mit 
ihrer Ueberreichung an Dentſchland iſt für Ende diefer oder 
ſpäteſtens Anfang nächſter Woche zu rechnen. Ob die fran⸗ 
35fiſche Note Hereits felbſt die Auregung einer direkten Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Dentichland und den Xliferten enthalkten, 
uder ob der deutſchen Kegierung die Initiative hierän über⸗ 
laffen wird. darüber gehen die in Paris vorlegenden Mel⸗ 
dungen auseinander. Auf jeden Falk aber wird in Paris als   fenitehend angenommen, daß Dr. Streiemann in den erſten 
Septembertagen Gelegenhbeit zu einem mündlichen Mei⸗ 
nungsaustauſch mit den alliierten Außenminiſtern haben 
wird. Aller Voxausficht nach dürfte daftr ein Ort in der 
Umgebung von Geuf gewäblt merden. 

Die Bedentung der polniſchen Seumermansver. 
Dienstag, den 11. Augui, begannen im änßeriten Oſt⸗ 

— Herreh, die eine ————— Leißden ö Eul ue mat üe LD 

bat mit Einlabungen nicht gekarnt und an alle mit dem 

äüe erie- i 
teilnehmen merden, Regt die Annafmet zugrmube. daß ein von 
der Gxenze über Oſtrug— Dabne eingehruchener Feind, Pie 
ſogenannten „Moten, Eine blaue Ste 

Dubno operiert, ernftlich bedroht. Schon ſind die „Blauen“ 
geöwungen worden, ihre Kräfte zu teilen. Den „Blauen“ 
erwächſt die Aufgabe, mit Hilfe von Reſerven, die im Raume 
von Sloczow zur Verfügung ſtehen, eine neue Operations⸗ 
gruppe zu bilden und den Durchbruch der „Roten“ nach 
Brody—Lemberg zu verhindern, ja, wenn möglich, ſchon bei 
Radziwillow eine neue Widerſtandslinie zu vrganiſieren, die 
eine Zufammenfafſung der beiden getrennt kämpfenden 
blauen Armeen an einer Verteidigungslinie ermöglichen ſoll. 

Wie man aus dieſen wenigen Aufgaben fieht, handelt es 
ſich um eine der Wirklichkeit nachgedachte Bewegungskriegs⸗ 
operation, wie ſte in einem polniſch⸗ruſſiſchen Kriege fehr 
wohl vorkommen kann. Das polniſche Kriegsminiſterium 
hat alſo, wie Anlage und Geländewahl zeigen, vor der 
Gefahr nicht zurückgeſchreckt, daß die Manbver als gegen 
Rußland gerichtete Demonſtration ausgelegt werden. Eine 
ziemlich naive halbamtliche, Stimme erzählte zwar, daß die 

  

polniſchen Manöver im Landesinnern ſtattfänden. Es iſt 
richtia, ſie finden noch innerhalb der polniſchen Grenzen ſtatt, 
da man von Kremenetz nach Rußland noch drei Stunden zu 
reiten hat. Ein nationaldemokratiſches Blatt glaubt auch 
noch dieſfen demonſtrativen Charakter der polniſchen Heeres⸗ 
übungen noch unterſtreichen zu müſſen, indem es ſchreibt, daß 
ſich die Manöver nicht bloß gegen den ruſſiſchen Kommu⸗ 
nismus richteten, ſondern ſie verfetzten auch dem mit dem 
Söreiasas. verbündeten Deutſchen Reiche eine moraliſche 

Tieige. 

Der Jollwucher im Reich beſchloſſen. 
Der Zollblock im Reichstag hat am Mittwoch vormittag 

ſeine Wüchergeſetze zur Annahme gebracht. Das Ende war 
dieſer ganzen Geſetzesmacherei würdig. In langer Sitzung 
des Aelteſtenausſchuſſes waren die Zollblockparteien dahin 
überein gekommen, der Oppoſition gnädigſt eine Redezeit 
von einer Stunde für die dritte Leſung zu bewilligen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialdemokratie ein ſolches 
Gnadengeſchenk nicht annahm. Sie verließ bis auf die Ab⸗ 
geordneten Müller⸗Franken und Dittmann, den Saal, um 
damit zum Ausdruck zu bringen, daß ſie jede Verantwortung 
für dieſen Zolltarif vor dem Volk ablehne. Die Kommu⸗ 
niſten blieben im Sitzungsſaal. Abg. Koenen gab für ſie 
eine Proteſterklärung ab, die ſich natürlich im weſentlichen 
gegen die Sozialdemokratie richtete. Sogar von der Sehn⸗ 
ſucht nach den Miniſterſeſſeln fabelte der Kommuniſt. — 
Für die demokratiſche Fraktion erklärte Abg. Meyer⸗Berlin, 
Saß ſeine Freunde Zweifel an der Geietzlichkeit diefes Zoll⸗ 
tarifs trage, da die Geſchäftsordnung übergangen worden 
ſei. Darum werde die demokratiſche Fraktion ſich an der 
Abitimmung nicht beteiligen. 

Die eigentliche Abſtimmung ging ſehr raſch vor ſich. Da 
ſich niemand von den Zollblockvarteien zum Wort meldete, 
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war in knapp etner Minnte die Abſtimmung über die ganzen 
Geſetze erledigt. Die Abgeordneten der Rechten brauchten 
ſich während der Abſtimmung gar nicht mehr zu ſetzen. Sie 
blieben ſtehen, und das Ganze machte den Eindruck eines 
erbarmungswürdigen Theaters. 

Nach der Annahme des Bolltarißs hatte das Jutereſſe der 
Rechtsparteien an den Verhandlungen ſehr ſtark abge⸗ 
nommen, ſo daß die Regierung die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes nur durch die ſtarke Anweſenheit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion erreichen konnte. Auch bei der Be⸗ 
ratung des Handelsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und Großbritannien und Irland gab es lebhafte Debatten. 
Wieder rannten die Völkiſchen, diesmal mit dem Grafen 
Reventlow als Redner, gegen den Reichsaußenminiſter an. 
Reventlow ſprach Herrn Streſemann jedes Gefühl für per⸗ 
ſönliche und nativnale Ehre ab. Präſident Löbe, der eigent⸗ 
lich berechtigt geweſen wäre, den völkiſchen Schimpfbold aus 
dem Saale zu weiſen, begnügte ſich mit einem Oroͤnungsruf 
und ließ durchblicken, daß man Beſchimpfungen von dieſer 
Seite nicht allzn ernſt nehmen könne. Der Graf hatte nicht 
Intelligenz genug, dieſe Bemerkung des Präfidenten zu ver⸗ 
ſtehen und leiſtete ſich unter großem Hallv eine Art Proteſl 
gegen die Rüge des Reichstagspräſidenten. Der Haudels⸗ 
vertrag wurde ſchließlich mit größer Mehrheit angenommen. 

Am Nachmittag gab es eine längere Ausſprache über den! 
Amneſticgeſetzentwurf. Für die Sozialdemokratie übten die 
Abgeordneten Landsberg und Roſenfeld ſcharfe Kritik an 
dieſem Amneſticgeſetz, das buchſtäblich außerordentlich wenig 
bringt. Es iſt ein Geſetzentwurf, der diejenigen begnadigt, 
die wegen Beſchimpfung des verſtorbenen Reichspräſidenten 
und republikaniſcher Miniſter angeklagt ſind. Im übrigen 
bringt das Geſetz die Beguadigung der Kapp⸗Rebellen. vor 
allem auch des Kapitäuleutnants Ehrhardt und des Gencrals 
von Lüttwitz. Auch der demokratiſche Abg. Brodauf kriti⸗ 
ſterte eine ganze Reihe von Mängeln des Geſetzentwurfs. 
Selbſtverſtändlich ſind auch die Kommuniſten, die die meiſten 
Enttäuſchungen erleiden, mit dem Geſetzentwurf unzufrieden. 
Trotzdem ſtimmten ſie, wie auch die übrigen Parteien, für 
das Amneſtiegeſetz, weil es wenigſtens einen kleinen Fort⸗ 
ſchritt bringt und man annehmen darf, daß das Amueſtie⸗ 
geſetz in einzelnen Ländern, namentlich in Preußen, beßter 
ausfallen wird. 

Plinlepé als Werkzeug des franzöſiſchen Imperialismus. 
Keine Verhandlungen mit Abd el Krim. 

„Matin“ meldet: Es beſtätigt ſich, daß ein von Abd el 
Krim vifiziell Bevollmächtigter ſich zu Geueral Primo de 
Rivera begeben hat, um ihm den Wunſch des Rifführers 
mitzuteilen, mit Frankreich nur dann Verhandlungen auf⸗ 
zunthmeu, wenn die Unabhängigkeit des Rifgebietes vorher 
anerkannt werde. General Primo de Rivera hat von dieſer 
Mitteilung den Miniſterpräſidenten Painlevs in Keuntnis 
geſetzt, obgleich weder Frankreich noch Spanien den Wunſch 
Abd el Krims berückſichtigen werden. Painlevé, wie auch 
Primo de Rivera, betrachten das Angebot nur als einen 
neuen Beweis, die ihm angebotenen Friedensbedingungen 
zu ignorieren. 

   

  

  

Ne nüchſte Tagung des Völkerbundsrats. 
Eniſcheidung über den Danziger Poſtkonflikt und das Petroleumland Moſſul. 

Der Völkerbundsrat wird, wie nunmehr feſtſteßt, ſeine 
95. Tagung in der Zeit vom 2. bis 6. September abhalten. 
Den Vorſitz wird der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
führen. Auf der Tagesordnung ſtehen: Die Grenzfeſt⸗ 
jetzung für das Moſſulgebiet zwiſchen der Türkei und dem 
Irak, ferner das öſterreichiſche Problem, mobei der Prüfung 
der Berichte des Völkerbundskommiffars für Oeſterreich 
und der Studienkommiſſion beſondere Bedeutung zukommt. 
Ebenio werden der finanzielle Wiederauiban Ungarns und 
das Minoritätenproblem in Litauen, Rumänien, Griechen⸗ 
land und der Türkei behandelt werden. Im Dansiger Poſt⸗ 
ſtreit joll die endgültige Entſcheidung getroffen werden, eben⸗ 
ſo in der Frage des polniſchen Munitionsdevots im Danziger 

Hafen. Schließlich werden noch die Tätigkeitsberichte der 
einzelnen Bölkerbundsmiffonen vorgelegt merden. Alle 
Sinaten, die an den auf der Tagesordnung ſtebenden Fragen 
intereſfiert ſind, werden bei deren Behandlung Vertreter im 
Rate haben, auch wenn ſie nicht Ratsmitglied oder, wie die 
Türkei, nicht Bölkervundsmitalied ud. 
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Der Karmpf un Roffil. 
Die Entſcheidung der Bölkerbundskommif⸗ leät Sesten n eelen ictst üue lr 

ſecden ber Diiferengen unterrichten die nach⸗ 
folgenden Zellen. Die Res⸗ 

ew. Jebermann weiß, wenn von Moänk die Rede ict, 
daß es ſich um Petroleum handelt, wennaleich von den be⸗ 
teiligten Mächten änaſtlich vermieden wird. dfeies Wort au 
erwälnen, denn die wirklichen Streiter, die dort einen 
Kampf um Macht und Preſtige führen mit der Ausficht, 
als Lobn das Ausbeuterrecht auf das ſchmutig-üäfnige Golb 
zm erbalten. PleCer als umme, aber tätiae Iuſchaner 
Einter den Kulifſen. Das Sußtem in wie in Marpkfo. 
bacßen am in Sirklirpteit bei übrer Erbehung den arosen 

In Mofſul ſtehen ſich politiſch Enaland und Frankreich 
gegenüber, aber auch die Vereinigten Staaten und die 
Türkei ſind Mitſvieler. Die tieſere Urſache des Koyflikt 
liegt in den völlig veränderten Machtverbältniſen im Orient 
und im Mittelmeer. 

Schon während des Krieges und vollends nach dem In⸗ 
ſammenbruch der Mittelmächte batte die Entente begon 
das türkiſche Fell unter ſich zu verteilen. Da gab es Puf 
ſtaaten und neue Kaiſerreiche — natürlich unter engliſcher 
oder fransöſiſcher uſw. Oberherrichaft — und anch über die 
Aufteilung der Erdölſchätze wurde eine Eini una ersielt. 
Das Abkommen von San Remo vom Ayril 4920 war der 
vertragliche Ausdruck diefer Aufteilung zwiſchen engliſchem 
und franzöfiichem Kapital es war äaugleich aber auch der 
Anlaß für die weiteren Konflikte. 

Die Realuna batte nämlich einige Löcher gebabt. Erſtens 
war das Hauptobfekt. der „kranke Mann“ — wie die Türkei 
allgemein genannt wurde — bald wieder geneſen. Er jagte 
die Griechen überraſcherd ſchnell aus Kleinaſten binaus und 
erzielte eine Reibe auter Erfolge bei Bertraasabichlüſſen. 
bei der Vergebung von Konzeſnonen mw. Sweitens trat 
Rußland ſelbnändig bandelnd auf den Hlan und ichlieklich 
meldeten ſich auch die Amerikaner in Vorderanen. Sie wei⸗ 

gerten ſich, das Abkommen von San Remo anäuerkennen. 
Die Rechtslage ſprach aber augunſten der Vertraaspartner, 
weil es ſich in exſter Linie um eine Anfteilung beſchlan⸗ 
nahmhbafter dentſcher Anteile nebandelt batte. Da veriuchten 
es die Amerikaner., ſich auf anderem Bege ibren Anteil am 
Petroleum au ſichern. Schon während des Krieges von 1922, 
bei dem die Türken über die Griechen fiegten. knütpften dic. 
Amerikaner Wirtſchaftsverhandlungen mit der Türkei an 
gefährdeten auf dieie Weine erneut die Poütion der Eng⸗ 
länder. Seit dieſer Zeit verlangt auch die Türkei die Her⸗ 

ausgabe von Moffut, über die auch heunte noch nicht ent⸗ 

WSar Die nder Hleam nocs em anderer wichiger n 'ent no iger 
Grünb zur Vebaupnun ienes Gebietes vor: Seit dem Welt⸗ 
kriege und der verbeſſerten Kriegstechnik iſt ſeine Vor⸗ 
machtſtellung im Mittelmeer erſchüttert. Frankreich, das 
früher auk die engliiche Unternützung angewieien war, Lann⸗ 

bente nicht nur auk dieſe Hilfe verzickten. ſondern es fann 
Enaland und deſſen Stüspvunkte Gribraltar, Malta und 
Port Said mit Unterſeebvoten und Ilnazengen ernülich 

bedroben, zumal die Franzoſen ſfeitdem ſehr krampibait und 
geſchickt die etwas erkaltete Freundſchaft mit den Türken 
juchen. Und ſchlieslich iſt das Erdöl ein unentbebrlicher Rob⸗ 
l für leden künkinen Kriega geworden........ 

   

   

  

  
 



So ind dee Euglander terkweiſe us Sintertreffen ge⸗ 
fraten, und da bire Konferenzen von Genna, Sanſanne und 
LKonſtantinopel keine Löſung der Moſſulfrage brachten, wie⸗ 
gelten ſie bie Kurden zum Aufftand auf, damit für ſie ein 
Vorwand zum Einſchreiten gegeben ſei. Endlich appellierte 
aber die Türket an den Völkerbund. der die leszte Ent⸗ 
ächeidung zu fällen hat, nachdem im Oktober des vergangenen 
Jahres die theoretiſche Möglichkett eines Lrieges zwiſchen 
England und der Türkei beſtanden batte. Formal aebt der 
Streit bei der Völkerbundsentſcheidunga um die Frage, wie 
der engliſch⸗türkiſche baw. der Laufanner Bertrag auszulegen 
iſt. oh der wieberherznftellende status quo fich auf die Lage 
zur Zeit des Vertraasabſchluſſes oder auf die Lage zur Zeit 
der,Lauſanner Konferenz bezieben ſoll. 

Die Völkerbundskommiſſton bat die Gebiete an Ort und 
Sielle beſichtigt und infolge der fortdauernden Verſchlep⸗ 
vung der Sache eine zümlich geladene Atmoſopbäre binter⸗ 
Laſſen. Die Türkei wurde zwar informiert., daß der größte 
Teil der türkiſchen Anſprüche vom Völkerbund anerkannt 
wilrde, ſie verſuchte aber viſenbar, eine gewaltſame Löſung 
berbeizuſühren und den Völterbund vor vollzogene Tat⸗ 
ſachen zu ſtellen. 

Nuch dem Sieg der engliſchen Bergarbeiter. 
Der Sieg der Bergarbeiter gehört zu den interefſanteſten 

Erſcheinungen des engliſchen Birtſchaftslebens. Nie zuvor 
hat eine KRegierung zur Erbaltung des Sirtſchaftsfriedens 
ſo ihren Einſluß in die Wagſchale geworfen. Es iit ein Sieg 
der Demokratie über die rohe Gewalt. Wit Recht ſagt der 
engliſche Gewerkichafter und Parlamentorier J. R. Clynes 
kurz nach dem errungenen Siege: 

Ich bin froh, daß ein offner Kampf verhindert wurde. 
Das Kohlenproblem kenn nicht durch einen Streik —. jei 
derſerbe von kurzer er laugrr Dauer — gelöſt werden. 
da nach dem Kampie die vorbandenen Schwierigkeiten 
noch immer vor unſerer Türe licgen würden. 

Es iſt gexadezn lächerlich, wenn die fommuniſtiſche Preñe 
voyn einm Sicge „kommuniſtiſcher Lampimetboden“ ipicht. 
Mit reißendem Sarkasmus und demagogiſcher Finciſc ex⸗ 
klärte Llond George in einer Rede, das zuitandegekommene 
Komp-omiß ſtelle cine Teilbaberſchaft zwiſchen Lanitahiten 
und Arbritern zue Schröpfang der Allgemeinheit dar. Benn 
wir auch dicſc Auslegung der Vescinbarnna aslehnen. ſo 
darf doch nicht verſchwiegen werden, daß die Aaczliche Sub⸗ 
ventivnicrung ber Unternehmer zum Ireckt der Lobnsah⸗ 
lung nichts Idcales iſt. Es iß jchlimmer als was man ie in 
Deulſchland mit der von den Lammunitten io srrichrꝛernen 
Arbeitégemcinichaft zuſtandegcbracht Hat. 

Mit der ſtaatlichen Subventionspolitik laun ſich ja cigrni⸗ 
lich nicmand beireunden. Der Bergarbeiterführer und Rar⸗ 
lamentarier Barley ſchrieb im ſosialiſtiſchta Wochenorgan 
STe New Leader“ einige Stunden vor Breudigung der 
Angelegenbeit: 

In den letzten Tagcn wurde ich von mohlmeinenden 
vonttſchen Gecnern geiragt, os ich wenn ich die Warht 
bätte, eine ſtnatliche Subpeniion fär bie Kotßlenindnitrit 
fenſetzen würrde. Unter den gegebenen Verhältniſſen be⸗ 
dutwortete ich die Frage jedtsmael im verneinenden 

Cramp, der Generalſefreiär der Sücnbahner., exflärtc 
auf der Keichst enz Der britiſchen Arbeitcr- 

Sir baben zwar eine Ari Ei aber die Me⸗ 
Voe dieſch Sieges Prbentel eine Selatkand der D— 
Arbetterklae. Es t Unſtua, den Arbritcrn zn fagen, 
dir zn LSirnden Probleme feien darrt Strerrc zu brwäl⸗ 
tigen. Es bleaibt uuch viel zu iun übrig. Bir merden 
Auſere Cehirne anhrengen müſſen. Irbnch, Der S5ruen⸗ 
Stinr Perun sendenn Arbeit Ler Ss micht vun der Mebger⸗ an * — 
Aecbüne Heran. fondern Aubirrüinbe sgeffiüßrt 

Dir bürgerliche Preßte läßt cs an ſchsrä⸗ ——— 
bas Aükmmren nicßt fehlen. S uics Sarves hn. 

SPSEE ben E ITACS ri 

Ster Aird Mhad ů Des 8 wur eint Stitr des Paublenns Herahrt 

die Arbeiter dreht es iich in Miricm Kammpfe mm das Pränzir, 
daß der Suba chn ertee Aurecht ani dir Eryrngnißhr &r Fru⸗ 
duktinn babr. Mit Kech weiſen dic Führer der Arbräfer 

Peiirrn rin rEürdigrßs Daſein Iuühern. 

  

  

der nigfichen 
aus dieſer Kalamitãt zu ftnden? 

Für die engliſche Arbeiterklaſſe haubert es ſich bei dieſer 
Frage um Anerkennung des Trinzips etnes menſchenwür⸗ 
ber Rerlereng wie von be Und dieſes Prinzip ſſt jomohl non 
der lerung wie von der übergroßen Mebrheit des Volkes 
ungenommen worden. Kann die ihren Arbettern 
keinen auskömmlichen Lohn zufichern, ſo muß ſie reprgani⸗ 
ſiuchn un Den! Und mit Mater belteftinen bb» SAvch 2n 

ung der nächften Monate zu beſchäſtigen en. 
der volle Sieg nicht errungen und das engliſche Broletariat 
bat in den nüchſten Monaten alle Häude voll zu tun zur Ber⸗ 

wirklichung des geſteckten Zieles. Es werden große Wider⸗ 
ſtände zu übenwinden ſein. In dieſen kommenden Kämpfen 

wird die Labour Parta alles daraufesen, zu einer Berſtaat⸗ 

lichung der Grubeninbuſtrie zu kommen. Der „Objerver“ 
erklärt, man habe zu wählen zwiſchen zwei Methoden: ent⸗ 
mweder Nationalifierung oder Soztioliſterung. So, wie die 

bieiben ile heute in der Induſtrie liegen, kaun es nicht 
feiben. 
Die ſtaatliche Unterſtützung der Bergherren bat nur 

einen Sinn. wenn die Regierung auch den MNut hat, eine 
Todikale Reorganiſation zu erzwingen. Der Privatbeſitz an 
(prund und Boden im Kyohlenbernban hat fich als ein arger 
Hemmſchuh für den Vortichritt erwieſen. 

Abflanen ber Strrinbewegurs in Chins. 
In Schanghai tritt allmäblich eine Berubigung ein. Die 

Streikwelle ißt zurückgegangen. nur die Serlenie und Textil⸗ 
arbeiter befinden ſich noch im Ausfand. Die japaniichen 

Spinnereibeſitzer haben ſich bereit erklärt. die chineſiſchen 
ſewerkichaften nach der Sanktionierung durch die Regie⸗ 

rung als Berhandlungspartci anauerfennen. Ter iahaniſche 

Generolkoniul und der Kommiffar des chinefiſchen Außen⸗ 
amtes baben ein Memoranbum ausgearbeitet. nach dem der 
Streik in den javaniſchen Spinnereien beigelegt werden foll. 
Den Arbeitern werden einige kleinere Zugciändnifie in der 

Lohnfrage und besäglich der Stellung der Vorarbeiter ge⸗ 
macht. auch grewifte Entiſchädigungen für die mähbrend der 

Streikperiode erlittenen Berluſte werden den Arbeitern an⸗ 
geboten. Ob die chincſiſchen Gewerkſcharten dieſen Sor⸗ 
ſchlägen zuffimmen werden., iſt noch ungewisß, Die Ent⸗ 
ichcidung darüber ſoll am Donnerstag gefällt werden. 

Der Uuſus der Ortantenensweifung 
Eine polniſche Stimme bagrten. 

In einem heachtenswerten Artifel macht der ſodialimtiſche 
polniſcht Abgcerdnete Dia mant im -Mobornit“ unter der 
Meberichrift Ansrotinng der Oplanten“ Ausfühbrungen, die 

in krafſem Gegeniaß zu dem Ton fehen. den ionm die pol⸗ 

niſche Preße in der Lpianienfrage anſchlägt. Diamant be⸗ 
tont, daß eine Ansmeifung nur in balbmilden Sändern noi⸗ 

mendig wärt. wo iich die Lcute aus namonalen und reli⸗ 

Linien Grürden gegenicitig morden. FPeſlen un9 Deutſch⸗ 

Iand dürften aber nicht mit den Balfantteaien reralichen 

wertben. Formeül feien fie zwar mit der Ansmeiinng im 
Kecht, doch dürfe man eben nicht ron allen Neßhten Gebrauch 
matchen. Diamant fſäbrt danm fort- 

„Die Ausrotmng der Opianten in viellxicht eine Re⸗ 

vauche für Las Unrecht. Sas die Preunsen einmal den Polen 
augefügt baben- eber mit ben Intertüñen bes Sinates iäß-: 
nie ſich nicht vereinigen. Indem wir, 0%%ο TDeutiche ver⸗ 
trriben. die basrrüllt üch im ganzen Denrſchen Neiche äer⸗ 
ürcuen, werden mir den denfſchen Katinnnlinhen 40 000 nn⸗ 
vrribhnliche Agitatares gegen Polen geben. Die Snmpatibie 
der Völfer für Folen iß nicht nur einc mnraliſche Genng⸗ 
ünung. onbern itß auch eine der Märffterr Grundlogen des 

  

volniichen Tajeins. Ser Bie Geichichte Polens frmmi. meiß 
genm. daß bir Henpifaffprendie Bürger Sentf⸗ 
icher Abkannnns aren., Säümiliche Stebibüürger 

Srner Cerarato, Käs alenibeert baßber ung iceten ben 
2 ü 

  

Dentücht StasismrDrügfcüt nicht emiargerem Faben. In 
ürfcbeftilüber Häsrächt aren Läir Dentſchen teus Fen aller⸗ 
EEEAIEr Elerarat. Der Mutzen des relmicem Stuetrs in 
Laurch Rie Auserfimme nuI. r Stnden für hir vol⸗ 
miiek: cpubläk rirßßa- 

Dießer Axtstel. à*er IeitemsafsLes cndlicd eimmel dir 
Oyptemtierfrte,e ahi bem Stanbemmft thümen fauhlichcn 
Bebentung für Pelem Semririlt. Läßt Seßemders Hlam erfen⸗ 

dargeſtellt. Die Berhbältnifſe am lind glänzend, die 
Arbeiter Aaunberten die Beſucher wundern ſich. „Die 
Delegterten erten ſich auch über die Summen, die für 
den Ban von Arbeiterwohnungen bewilligt werden. Die; 
Gemeindebank allein bat 600 000 Rubel ausgeworfen. Man, 
bat bereits mit dem Bauen begonnen. Der Bericht des 

Direktors der mechaniſchen Fabrik, eines ehemaligen Ar⸗ 

beiters, des Genvffen Rentoff, wurde mit allgemeiner Zu⸗ 
WMimmung entgegengenommen. Der ganze Tag verging im 
arberte, mit der 9000⸗Armee der Lyfwenſchen ll⸗= 
arbeiter.“ 

Soweit die „Rote Fahne“. Ueber denſelben Beſuch in den; 

Lyſwenſchen Werken jedoch finden wir einen Bericht im 

zentralen Gewerkſchaftsorgan „Trud“ (r. 176 vom 4. Ang.), 
der ganz anders lautet: Nach dieſem Vericht erklärte der 
Führer der örtlichen Kommuniſten, Roſenthal, in der zu 

Ebren der deutſchen Beſucher einberufenen Bolksverſamm⸗ 

lung folgendes: „In Deutſchland ſchreibt man in den 

Zeitungen, daß wir den Ausländern nur das Gute bei uns 

zeigen. Zeigen wir ihnen desbalb auch das ſchlechteſte. 

Führt ſie in Eure Wohnungen, zunächſt in die alten 

Kaſernen; zeigt ihnen Eure Wanzen; ſchämt Euch aar nicht. 

Es ſind Sowietwanzen!“ 
Nach dieſer erbebenden Anſprache führten die Arbeiter 

die Gäſte in ihre Wohnungen. Der Delegiertenführer Frei⸗ 

berger wurde von Roſentbal in die Kaſernen Nr. 512 ge⸗ 
fübrt. Der Berichterſtatter des „Trud“ ſchreibt daau: 

„In Luſwo weiß jeder, was das bedeutet. Eine unge⸗ 
beure Kaſerne, dicht bevölkert mit Arbeitern, Arbeiterinnen 
und beſonders viel Kinder. Doch die ſtärkſte Bevölkerung 
dicſer Kaſerne bilden die Wanzen, große fette Wanzen- 

Außerdem ganze Schwärme von Fliegen. Schlimm leben 

die Arbeiter in dieſen Kaſernen: ſtickige Luft, keine Waſſer⸗ 

leitung, keine Kanaliſation, ie ſechs bis 7 Perſonen in einer 
Kammer, — das ſind bei weitem keine „Potemkinſchen 

Dörfer“. Es gibt freilich in Lyſwo auch neue Häuſer, mit 

fauberen, hellen Zimmern, es wird auch eine Waſſerleitung 

— Aber die Wohnungskriſe iſt trosdem ſehr groß in 

Lyſwo.“ 
Intereſſant iſt, wie der Berichterſtatter die Stimmung der 

deutſchen Beſucher angeſichts dieſer Verhältniſſe ſchildert: 

„Auf die Delegierten hat der Beſuch der Arbeiterwob⸗ 

nungen einen niederſchmetternden Eindruck ausgeübt: „Der 

ruſſiſche Arbeiter iſt unkultiviert — erklärten ſie — bei einem 
ſolchen Arbeitslohn, wie wir ihn nicht haben, und bei ſo⸗ 

billigen Lebensmittein (2 mal billiger als in Deutſchland): 
könnte man ein beñeres Leben führen.“ 

„Warum öffnen ſie nicht die Fenſter?“ entrüſtete ſich ein 

Delegierter. „Barum find die Treppen mit Kot beſudelt?“ 
„Kann man denn nicht die Fliegen verjagen und die 

Wanzen vertilgen, ſelbit wenn es Sowietwanzen find? Bei 
uns in Deutſchland gibt es dies alles nicht. Bei uus iſt alles 
jauber. Auch die Straßen und die Wagen.“ 

Der Berichterſtatter ſchließt: 
„Mit zufammengebiſſenen Zähnen durchwanderten die 

Deutichen geduldig den ganzen Ort, und wenn ſie halt 
machten, ſo gaben ſie ihrer Empörung Ansbruck, indem ſie 
jich an die gutgevilaſterten Straßen der deutſchen Dörfer. 
erinnerten.“ 

Sonderbar, ſehr ſonderbar, daß dieſer Bericht den Leſern: 
der Aoten Fahne“ vorenthbalten worden iſt⸗ 

Ans bem Wirtſchaftsleben Litanenk. Nach ber letzten 
amilichen Statiſti zählt Komno gegenwärtig 112 induſtrielle, 
Unternehmungen, die ſich auf 88 Brauchen verteilen. Es 
End n. a. vorbanden: Vier metallurgiſche Unternehmungen: 

mit 465 Arbeitern, vier Unternehmungen der Konfektions⸗ 
indutrie mit 28 Arbeitern, ein Glasinduſtriennternehmen: 
miti 150 Arbeitern, eine Textilfabrik mit 172 Arbeitern. 
fieben Tabak⸗ und Zigarettenfabriken mit 568 Arbeitern. 
drei Streichbolsfabriken mit 200 Arbeitern, fünf Konſerven⸗ 
jahriken mitf 49 Arbeitern. vier Seifenfabriken mit 55 Ar⸗ 
beitern, zwei Kartonfabriken mit 177 Arbeitern, 16 Drucke⸗ 
reien mit 335 Arbeitern, drei Bierfabriken mit 170 Ar⸗: 
beitern, vier Séägewerke mit 96 Arbeitern, vier Mühblen mit; 
145 Ardeitern. Obmohl im Vergleich mit der Borkrienszeit 
Kewuy eine Zunahme ſeiner Indnuſtrie zu verzeichnen hat. 
iß die Zahbl der in der Indnütrie beichäffigten Arbeitskräfte: 
Wrientlich zurückgegangen. Allein die metallurgiſche In⸗ 
duftrie beichäftigte vor dem Kriege über 1200 Arbeiter, jetzt] 
aber kaumt noch ein Drittel dieſer Zabl. Die Nerinduſtrie 

Kewnos ſesf nch bejonders aus Heinen Betrieben zuſammen. 
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mii Eacken arht Meürs. Wi ber ieß Baiserrii in 

Milderung des Urteils, weil der Beichuldigte zu einer Zeit 
Lebte, e eine Diktatur des Proletariats und ſeiner Kultur 

Uarch nicht behand. Ich bin der Anficht. das wir dem Gift 
in Tolävis Anfichbten webren münen, denn wir baben beute 

Anjeren eigentn Tolftoi. Doſtojewiki und Turgenjeif — das 
find LSenin. Bucharin und Sinowiem“ Das Gericht verkün⸗ 

dete daun nach kurzer Beratung folgendes Uxteil: „Leo X., 

Tolftoi, ehemaliger zariſtiſcher Oiftier und Großarund⸗ 
beſtser, vr 13 Jahbren veritorben, in ichuldig, Schriften ver⸗ 
Preitet zu Haben. weiche die Beltanſchauung der Bourgeviſie 
yrtbigen. In Anbeiracht denen, daß Tolltoi im Zeitalter 

der bürgerliben Kulfur lebte unb Senins große Ideen nicht 
kannte., Beichliedt das GSericht. daß aus allen öffentlichen und 
prinetem Bisliniheten wenigſtens dieienigen ſeiner Bücher 

    
UAmmpfte Sepier unß dann zu nenem Fapier verarbeibet 
merben, fär Fen Drück der Bücher Senins, Sinnmiems und 
Butharims. Dieies Urtril ſoll nveraüglich voffßürecft werden“ 

Ein BBerams eigenartisges Erveriment hRellt die Kinder⸗ 
Somielrrunslük Seninſf in der Näbe non Kiem bar, hie Baun 

delm Tumem ams Echs Leher ber Kinderrernbfik. asSer arech 
die ſchmr-euigfrrm ügfakfhißchen Errblente merßrs Eirs nan 
Een Kimdemm Pehamdels Bie. kamm mam lich Leicht urſteßken. 
Eim Eürüet Särteler ein Femilleien 
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    Oamiger Machhricfüfen 
Die Parteimitgliedſchaft zur Regierungsbildung 

Geſtern abend taagte in der Aula der Petriſchule eine 
nutbeſuchte Mitgliederverſammlung des Sozialdempkratiſchen 

Vereins Danzig⸗Stadt. die ſich mit der Bildung der neuen 
Regierunakvalition beſchäftigte. Abg. Gen. Gebl ſchilderte 
in 152ſtünbiger Rede die vielgeſtaltigen Schwierigkeiten der 
Regierunasbildung, ging auf das Kralitionsprogramm ein 
und beſchäftigte ſich alsdann mit den nächſten Aufgaben der 

neuen Regierung. Eingebend erwog Redner das Für und 
Wider einer Regierungs⸗Koalition der Sozialdemokraten 
mit den bürgerlichen Mittelvarteien und kam zu dem Er⸗ 
gebnis, daß das Zuſtandekommen der neuen Regierung im 

Intereſſe der geſamten Freiſtadtbevölkerung gelegen babe. 
Andernfalls wäre mit einer Fortſetzung der deutſchnatio⸗ 
nalen Deſperadovolitik zu rechnen geweſen. Bemerkend⸗ 
wert iſt noch. daß die kommuniſtiſche Volkstaasfraktion im 
Prinzip bereit war, die neue Regierungskoalition zu unter⸗ 
ſtützen. 

In der anſchließenden regen Ausiprache ſprach die Mehr⸗ 
zahl der Redner im allgemeinen ihr Einverſtändnis mit 
den getroffenen Abmachungen aus. Einzelne Redner brachten 

jedoch Bedenken vor, insbeſondere gegen das zu weite Ent⸗ 
gegenkommen gegenüber dem Zentrum in den Kulturfragen. 

In ſeinem Schlußwort ging Gen. Gehl auf die er⸗ 

bobenen Bedenken ein, ſtellte einiges richtig und erklärte, 
daß die ſoäialdemokratiſchen Vertreter in der Regierung ihre 
Grundjſätze nicht verleugnen würden. Seine Ausführungen 

klangen in der Hoffnung aus, daß es den neuen Männern 

gelingen möge, die wirtſchaftlichen Verhältnifſe des Frei⸗ 

ſtaates günſtig zu beeinfluſſen. 

Jentrum und Regierungsbildung. 
Die Delegierten der Zentrumspartei der, Freien Stadt 

Danzig traten Dienstag nachmittag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, in der der Vorfitzende der Zentrumsfraktion, Abg. 
Kurowſki, über die Bildung der zukünftigen Regierung 
iprach. Erit nach jorgfültigſter Prüfung aller in Frage kom⸗ 
menden Cventuatitäten hätte ſich die Zentrumspartei ent⸗ 
jichloſfen, ihre Zuſtimmung zur Bildung der neuen Koglition 
zu geben. In der Diskuſſion haben nach dem Bericht des 
Zentrumsblattes die Delegierten die getroffenen Verein⸗ 
barungen gebilliga! Auck bier wurden Bedenken laut, die 
Deu. Abg. Kurowſki in ſeinem Schlußwort beſchwichrigt wur⸗ 

   

    

Nene polniſche Einfuhrverbote. 
Die Handelskammer zu Danzig teilt uns mit: 
Durch Verordnung vom 17. Juni (val. Danziger Zollblatt 

Nr. 22 vom 26. Juni) und 11. Juli d. J. (pgl. Danziger Zoll⸗ 
blatt Sondernummer vom 17. Juli) iſt bekanntlich für eine 
Angahl Waren deutſchen Urſprungs die Einfuhr nach Danzig 
und Polen verboten. Eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 80 vom 
7. Auguſt d. J. veröffentlichte Verordnung ſiebt vor, das 
dieie Baren zur Einfuhr verboten ſind, auch wenn ſie 
nicht deutſchen Urſprunas finb. alſo aus den 
übrigen Staaten ſtammen. Das Miniſterinm für Induſtrie 
und Handel iſt jedoch berechtigt, ſobald die betr. zur Einfuhr 
verboͤtenen Baren nicht aus dem Deutſchen Reiche ſtammen, 
Einfuhrbewilligungen zu erteilen. Durch dieje Einfuhr⸗ 
bewilligung kommt die zur Zeit erjorderliche Urjprungs⸗ 
beſcheinigung in Fortfall. 

In den Paragraphen 3 und 4 der Vordnung ſind Ueber⸗ 
gangsvorſchriften vorgeſeben. Bis zum 15. Aunguſt d. J. ein⸗ 
ſchließlich dürfen die Zollämter, ſofern keine Einſuhrbewilli⸗ 
gung beigebracht wird. auch auf Grund anderer Dokumente, 
die den Nachweis erbringen. daß die Bare nichtdentſcher Her⸗ 
kunft iſt, die Einſuhr zulaſſen. Die durch diefe Verordnung 
zur Einfuhr verbotenen Waren dürfen ferner ohne Einfuhr⸗ 
bewilligung binnen 15 Tagen, d. h. bis zum 28. Anguſt, ein⸗ 
geführt werden, ſofern ſie nicht aus dem Deutſchen Reich 
ſtammen und zur Beſörderung mit der Eifenbahn, dem Schiff 
oder der Roßt ſpäteſtens am Vortage des Inkrafttreteus der 
Verordnung., d. h. ſpäteſtens am 13. Anguſt. aufgegeben 
wursen. 
„Die Verordnung tritt fteben Tage nach der Berölffent⸗ 

lichung, alfo am 14. Augun, in Kraft. 
Gemäß Artikel 212. 1 des Oktober⸗Abkommens hätte die 

polniſche Regierung der Regierung der Freien Stadt Danzig 
dieſe Einfuhrbeſchränkungen zur Erklärung mitzuteilen. Die 
Anmeldung von Einfubrkontingenten zur Sicherſtellung des 
Danziger Bedarts gemäß Artikel 212, 3 des Oktober⸗Abkom⸗ 
mens wird erforderlich ſein. 

  

Ein Monat ſeewärnger Warenperkrür in Danzis. 
Im Mai 1925 find im feewärtigen Varenverkehr an 

Lebens⸗ und Genußmitteln 303324 Doppelzentner lim glei⸗ 
cßen Monat des Vorjahres 130 487 Doppelzentnerl als Bafen⸗ 
Eingang zu verzeichnen geweſen, als Safen⸗Ansaang 138 019 
Doppelzentner ſim gleichen Monat des Vorjahres 51 398) 
zu verseichnen geweſen. Unter dem Eingang maren in der 
Hauptfache vertreten Weizen mit 54 085 Douppelzentnern, 
Kuggen mit 80 857 und Saläheringe mit 18 419. Ausgefübrt 
wurden 41298 Doppelzentuer Zucker- 

An kiertſchen Erzengnißßen und Waren daraus murben im 
Mai dieſes Jabres 13 858 Doppelzentner lim Vorjahre 

238 339) eingeführt. Die Ausjuhr betrug 55 41 ſim Borjahr 
13 20% Doppelzentner. Bei Einfuhr wie Ausfuhr üanden 
— — über üägnn kem 
Ein betrüchtlicher Rü⸗ gang gegerũüber Boriaßbre iſt 

bei der Ansfuhr von Holz zn verzeichnen. Bährend im Mat 
1824 noct 14 2& Doppelzentner ausgeinbrt murben. Rehen 
im gleichen Monat d. J. nur (87 2 Doppelzeniner dieſer 
Zahl gegenüber. Mai 1925 befrug die Einfuhr an Holz 
2528 Dovpelzentüer, im Mai vorigen Jahres 57⁵ 

Kur gering iñ der feewärtige Sarenverkehr in Bauſtoffen 
und keramiſchen Erzengnißen. Die Eininhr bat ſich gegen⸗ 
über dem Vorjahre bebentend erßößt. Es merden im ge⸗ 
naunten Monat 31 7900 Dodvelzentnec. üm 18 7 

  ů 

An chemiſchen Stoffen und Erzengniſfen wurden 23 382 
(31 705) Doppelzentner ein⸗ unb-3702 (27 368) Doppelzentner 
ausgeführt. Die Einfuhr an Erzen, Metallen und Metall⸗ 
waren betrug 83 954 (77 440) Doppelzentner, die Ausfuhr 
2630 (4310) Doppeltentner. 7069 Doppelzentner (3008) Papier, 
Papierwaren und Druckereierzeugniſſe wurden eingeführt, 
2600 Doppelzentner (4380 ausgeführt. An Spinnſtoffen und 
Waren daraus ſind im Mai dieſfes Jahres nur 4670 Doppel⸗ 
zentner eingeführt worden, gegenüber 19 203 Doppelzentner 
im Vorjahre. Die Ausfuhr betrug 883 Doppelzentner (2537). 
Am geringſten war der Warenverkehr in Kleidung, Knöpfen, 
Glasperlen, Galanteriewaren und dergleichen. Hier wur⸗ 
den im Mat dieſes Jahres 58 Doppelzentner (248) einge⸗ 
führt und ſechs Doppelzentner (43) ausgefübrt. 

  

Das Recht anf Arbeit. 
Notruf der älteren Augeſtellten. 

Das ungeheure Mißverhälinis zwiſchen Angebot und 
Nachfrage auf dem Arbeitsmarkte der Angeſtellten hat die 
älteren Angeſtellten in unverſchuldete. Not geſtürzt. Seit 
dem Eintritt der Stabiliſierung der Währung iſt die Lage 
dieſer durch Lebens⸗ und Berufßerfahrung gereiften älteren 
Angeſtellten eine geradezu tragiſche zu nennen. Faſt überall 
findet der ältere⸗ Angeſtellte verſchloſſene Türen, weil ein 
pſychologiſch falſches als auch unkaufmänniſches Werturteil 
über ſeine Arbeitskraft in erſchreckender Weife Verbreitung 
gefunden hat. Wirtſchaftliche Klugheit gebietet in erſter 
Linie, die mit beſten Fachkenntniſſen ausgerüſteten und durch 
jahrelange Berufstätigkeit erfahrenen älteren Angeſtellten 
dem Produktionsprozeß zu erhalten bzw. in ihn einzu⸗ 
gliedern; um ſo mehr, als bevölkerungspolitiſche Vorgänge 
während der Kriegszeit bald eine Verminderung der neu in 
das Erwerbsleben eintretenden Menſchen bringen werden, 

das jetzt beſtehende Ueberangebot einem Mangel an guten 
Kräften weichen wird. Die deutſche Wirtſchaft vermag 

höchſte Leiſtungsfähigkeit nur mit geſchulten, umfaſſendes 

Fachwiſſen beſitzenden Arbeitskräften zu erzielen. 

Es ſind Beſtrebungen im Gange, durch ein Geſetz über 
die Unterbringung erwerbsloſer älterer Angeſtellten der 

ungeheuren Not dieſer Angeſtelltenkategorie ſteuern helfen. 

In einer jetzt der Oeffentlichkeit übergebenen Schrift „Not⸗ 

ruf der älteren Angeſtellten“ wird in überzengender Weiſe 

dargelegt, wie zwingend ſtaats⸗ und wirtſchaftspolitiſche 

Gründe für die Verwirklichung der Forderung ſprechen, den 

älteren Angeſtellten das Recht auf den Arbeitsvplatz zu ſichern. 
  

Eine unbegreifliche Anordnung. 
Sonderbare Erfahrungen hat vor kurzem ein Arbeiter 

machen müſſen, der nach' des Tages Laſt und Mühe ſich zur 

kurzen Erholungsraſt auf einer Bank im Irrgarten nieder⸗ 

gelaßſen hatte. Er hatte kaum Platz genommen, als ein 

patrvuillierender Schupo ihn barſch aufforderte, aufzuſtehen 

und die Anlage zu verlaſfen. Nach dem Grund ſeiner An⸗ 

ordnung bekragt, gab der Schupo an, daß Arbeiter ohne 

Kragen auf den Bänken der Anlage nicht geduldet werden 

ſollen. Demnacz ſollen alſo alle die, die in ihrer Berufs⸗ 

arbeit keine vollendete Geſellſchaftstoilette tragen, von der 

Benutzung der Promenadenbänke ausgeſchloſſen werden und 

dieſe uur den Leuten zuſtehen, die den Vorzug haben, ihre 

Tätigkeit in Kragen und Manſchetten ausüben zu können 

oder deren „Arbeit“ überhaupt nur im Spazierengehen 
beſteht. 

Wie empörend dieſe Unterſcheidung ſich answirkt, zeigt 
beſonders der vorliegende Fall. Der Arbeiter hatte in den 
Anlagen Aufenthalt genommen, da er auf die Verrechnung 

und Auszahlung ſeines Lohnes warten mußte, Nach der 

Weisheit der zuſtändigen Behörden muß er ſich dieſe Warte⸗ 

zeit, anſtatt ſie in friſcher Luft zu verbringen, in einer Kneipe 

vertreiben. Wir können nicht annehmen, daß dieſe unſinnige 

Maßnahme von den leitenden Behörden gedeckt wird. Wahr⸗ 

ſcheinlich handelt es ſich doch wohl nur um die jalſche Aus⸗ 

legung einer Anordnung. Es wäre zu verſtehen, daß man 

die Anlagen nicht dazu mißtrauchen lößt. Haz betruntene 

Perfonen auf den Bänken ähren Rauſch ausſchlafen. Doch 
dieſe Maßnabme ſoweit auszudehnen, jeden Paſſanten ohne 

Kragen von der Benutzung der Ruhebänke ansgzuichtießen, 

wäre unſinnig und empörend. Es wird oft der Fall ſein, daß 

ein Menſch ohne Knagen ſich geſitteter aufzuführen verüteht 

als mancher, der ſeine falſche Würde in einem 9 Zentimeter 

bohen Halsanetſcher ſrastieren führt. Darum mus verlang: 

werden daß man anſtändigen und nüchternen Arbeitern zu⸗ 

künftig ihren berechtigten Anſpruch auf Epholung in den 
Anlogen nicht verwehrt. 

—.—— 

Republikaniſche Berſaffungsfeier in Dauzig. In gans 
Deniſchland iſt die Wiederkehr des Tages, an dem das 
deuiſche Volk ſich ſein neues Stgatsgrundgeietz gegeben hat, 

in würdiger Form unter gewältiger Bekeiligung der Be⸗ 
völkerung gefeiert worden. Nur in Danzig iſt dieſer Tag 

ſange und klanglos verlaufen. Die reynblikaniſch geinnten 

Reichsdeutſchen in unſerer Stadt werden nunmehr zu einer 

nachträglichen VBerfafſungsfeier, beſtebend aus An⸗ 
ſprachen, Geſang und geſelligem Beiſammenſein zun Sonn⸗ 

abend, den 15. Auguſt, abends 8 Uhr, in das Lokal Schlegel. 
Breitgaffe 23, eingeladen. Wir verweiſen auf das Inſerat 

in der beutigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

    

  

  

in Danaig. Fremde ſind polizeilich gemeldet: 
insgeſamt 4312, davon aus Polen 2136, Seutſchland 1467. 

Rußland 30, Letiland 81, Amerika 23. LSitanen 25. DOeüer⸗ 

reich 25, Tichechoflowakei 22, England 16. Holland 13, Däne⸗ 

mark 12. Ungarn 10, Schweiz 7, Italien 6., Frankreich 5. 
Norwegen 5, Rumänien 5. Schweden 4., Eſtland 2. Ukraine 2, 

Belgien 1. Bulgarien 1. Finnlanb 1. Marvkky 1. 

Die Haftbarkeit für Zollftraſen. Ein Angeſelller und 
Zollbevollmächtiater einer Danziger Firma batie ſich eines 
Fima iohlie für Mie Sernehen , murbe vernrfeil. Dle 
Firma ſvt e Berget er Zollbenol 

Das gericht ſprach die Firma aber von der 
Haftpflicht frei. verwaliung und 
legten geßzen das Urteil Bernfung ein. Die Berniungsüraf⸗ 
kammer eniſchied aber dabin. daß die TFirma ein fabr⸗ 

läſßiges Berichniden nicht treffe. Sie habe üären Bollbevoll⸗ 
müchligten ausbräcklich gefragt, ob bie Beſörbernna der, Zoll⸗ 

auf Grund der Bealeiiſcheine ordunngamäßig durch⸗ 
ſei. Dieſe Frage babe der Zolibevollnrächtigte 

ausdrücklich bejaht. Darauf bat ſich die Firma beruhigt. 

Gecen die Vertrauenswürdigkeit des Solbevollmächtigten 
lag damala auch noch kein Grund für einen Zweiiel vor. 
Die Bexufung wird daber verworfen. Die SDinma bleibt von 
der Saltbarkeit befreit. 

maren 

1 

zeminer, im Borjahrt 200. — Zurüclgegangen int zie Aus Poliseibericht nem 1. Axank. Feicaenommen 18 Ver⸗ 

vnn en. Alphalt, Pech um en barans. j fonen, darnnter 2 wegaen Diebitanls,! megen Unterichlagama. 
Ste betrug in Siefem 745 in Harilahre 1032 1 wegen — 1 laut . 1.Wegen Sach⸗ 

bis Sinane 88 iiE, elseniner. Peitäud. 20 iO 

Die Milch ſchon wieder terrer. 

Zahtreiche Milchgeſchäfte Danzigs erhöhten geſtern. den. 

Milchpreis erneut um 2 Pfa, ſo daß jetzt ein Liter Milch 

bereits 32 Pig. koſtet. Wenn jetzt ſchon im Sommer ein der⸗ 

artig unverſchämter Preis gefordert wird, dann werden die 

Milchpreiſe im Winter wohl eine dreiſtellige Zahl erreichen. 

So kann das nicht weiter gehen. Die Preisbildung für 

ein ſo lebenswichtiges Nahrungsmittel, wie⸗ die Milch es 

darſtellt, darf nicht von der Willkür und Profitſucht gewiſſen⸗ 

loſer Intereſſenten abhängig ſein. Wir beſtreiten, daß die 

Trockenheit der Weide, die durchaus nicht überall in gleicher; 

Weiſe ſich bemerkbar macht, eine zweimalige Heraufſetzung 

des Milchpreiſes erforderte. ů 

Wir fſind der Meinung, daß hierbet liebgewordene Ange⸗ 

wohnheiten aus der Inflationszeit die Hauptrolle ſpielen. 

Pflicht der zuſtändigen Behörde iſt es, einmal die Ge⸗ 

ſtehungskoſten und die Händlergewinne einer gründlichen 

Prüfung zu unterziehen und dann ſcharf zugreifen. Das iſt 

nicht nur bei der Milch, ſondern auch bei den Fleiſcher⸗ 

und Bäckergeſchäften notwendig; auch hier haben ſich Zu⸗ 

ſtände entwickelt, die mit einer ordentlichen Preisgebarung 

nichts mehr gemein' haben. Es iſt unbedingt erxforderlich, 

daß mit der bisherigen Preisvolilik endgültig Schluß ge⸗ 

macht wird, und daß die amtlichen Stellen ſo ſchnell als mög⸗ 

lich regulierend eingreißen, damit die Preiſe auf dem Lebens⸗ 

mittelmarkt wieder auf einen erträglichen Stand durück⸗ 

geführt werden. ——5 

Scheuneubrand in Kralan. 
Heute nacht um 97 Uhr brach in der Scheune des Pächters 

Schiemann in Kakau, Stromufer 11, ein Feuer aus, das die 

25 Meter lange hölzerne Scheune mit Inhalt vernichtete. 

Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde durch den Feuermelder 

Krakau benachrichtigt und rückte mit einer Motorſpritze unter 

Führung von Oberbrandmeiſter Rock aus. Inzwiſchen hat⸗ 

ten die in Krakau verpflichteten Spritzenmänner die dort 

untergeſtellte Handdruckſpritze in Betrieb genommen und das 

von der brennenden Scheune nur 10 Meter entfernt ſtebende 

ebenfalls aus Hols gebaute Wohnhaus gehalten, bis die 

Motorſpritze eingreifen konnte. Die ſtädtiſche Feuerwehr 

löſchte zunächſt das inzwiſchen ſtark gefährdete und teilweiſe 

in Brand geratene Wohnhaus und die brennende Scheune 

mit drei Rohren und konnte das Feuer naf ſeinen Herd be⸗ 

ſoßre Die Motorſpritze konnte um 77½ Uhr wieder ab⸗ 

ahren. ů 

Modenſchan im Wilhelm⸗Theater. In der Revue „100 000 

Dollar“, die allabendlich nor gut beſuchtem Hauſe im Wil⸗ 

helm⸗Theater gezeigt wird, ſoll am Freitag, den 

14. Auguſt, im Rahmen der Revue eine große Herbſt⸗Moden⸗ 

ſchan veranſtaltet werden. Es ſei darauf hingewieſen, daß 

erſte Häuſer Danzigs ihre neueſten ModeSchöpfungen vor⸗ 

führen und einige Firmen Proben ihrer Erzeugniſſe gratis 

an das Publikum verteilen. Da die Revue ſchon an und für 

ſich über eine glänzende Ausſtattung verfügt, ſo dürfte dieſe 

weitere Bereicherung der Schau großen Anklang finden. Im 

übrigen wird auf das Inſerat in der beutigen Nummer 

verwieſen. 

Das Anpflanzen von Berberitzenſträuchern. Der Senat 

veröffentlicht in „Staatsanzeiger“ eine Polizeiverordnung, 

in der folgendes beſtimmt wird: Das Anpflanzen von Ber⸗ 

beritzenſträuchern und Mahonien in einer Entfernung von 

150 Metern von Ackerſeldern iſt verboten. Die gegenwärtig 

vorhandenen Sträucher der Berberitze und der Mahonie in 

dieſer Entfernung von den Ackerfeldern ſind von dem Eigen⸗ 

tümer, Pächter oder Nutznießer des betreffenden Landes bis 
zuüm 1. November 1926 zr beſeitigen. 

  

  

Schadenſeuer im Werder. Nachmittags gegen, 5½ Uhr 

brannte die Scheune des Herrn Hermann Senz, Gr. Maus⸗ 

dorf, nieder. Da das Grundſtück ein ſonenannter Winkel⸗ 

huf iſt, ſind auch auf dieſe Weiſe Scheune und Stall des 

Herrn Epp, Kl. Mausdorf, ein Opfer der Flammen ge⸗ 

worden. Leider iſt auch ein Teil der Ernte vernichtet. — 

Durch einen Fenuerſchein in Anfregung verſetzt wurden die 

Bewohner von Wotzlaff und Umgegend. Im Backhaus des 

Beſitzers G. Bindemann⸗Wotzlaff war Feuer entſtanden. 

Trotzdem es aus Ziegeln beſtand, brannte es doch gleich 

lichterloh und war binnen kurzer Zeit eingeäſchert. Es be⸗ 

ſtand die Gefahr, daß das Wohngebäude von den Flammen 

ercriffen wurde. Dank der günſtigen Windrichtung konnte 

ein größeres Unglück verhütet werden. 

inſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Fr. Stadt Dandig. 

ü Donnerstag, den 13. Auguſt 1925. 

Allgemeine neberſichf: Ein Teil der geſtern über 

Frankreich und Weſtdeutſchland nordoſtwärts drängeuden 

Hochdruckzunge hat ſich vom Azorenhoch abgetrennt und zuů 

einem geichloſfenen Gebiet hoben Druckes über Mittelenropa 

entwickelt. Das Tieſdruckgebiet nördlich der britiſchen In⸗ 

ſeln iſt in Kuflöſung begriifen. Lokale Störungen des Luit⸗ 

drucks verurſachen beſonders in den Grenzgebieten zwiſchen 

hohen und niederem Druck ſtellenweiſe trübes Wetier. Bei 

meiſt ſchwachen umlauſenden Winden Iagen die Morgen⸗ 

temperaturen in Deuiſchland zwiſchen 14 und 19 Grad. 

Vorberſage: Wolkig, Reigung zu Frühnebel., ſpäter 
aufklärend, ſchwache umlaufende Binde. Maximum 230, 

Minimum: 16.7. ů 

Grad. Mertemperakur von Bröſen: 20 Grad. von Zoppot: 

19 Grad. 

  

  

  

é Danziger Stanbesamt vort 18. Auguſt. 

Todesfälle: Ebefrau Martha Kolodsinſki geb. Sa⸗ 
F. 2 M. — Witwe Anna Gülsow geb. Hennig, 

Rentner Karl Höfliger, 71 J. 5 M. — 

Invalide Gottlieb Lux, 50 I. 11 M. — Kanzleivorſteber 

i. R. Theodor Gaedtke, ös J. 4 M. — Ebefran Ctara 

Kaichubowiki geb. Schulz, 62 J. 4 M. — Bitwe Klara 

Hempel geb. Bakau. 80 J. 10, M. — Tachter des Schmiede⸗ 

geſellen Otio Sielaff. 3 J. 1 M. —. Witue Bertüa Kos⸗ 
lowiki geb. Kratzki verw. Kabel, 29 J. 3 M. — Sobn des 

Schneiders Helmnt Schwoerke. 3 M. 

Lewſki, 53 
J. 1 M. — 

Waßferſtandsnachrichten am 13. Auguſt 1925. 
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Auf ſchiefer Bahn. Weil ſie falſche Noſeuberg. 
„Swanzig⸗Billionenſcheine angekertigt und in den Verkehr ge⸗ 
bracht hatten, ſtanden die nur wenig über zwanzig Jahre 
alten Kunſtmaler May aus Schiefelbein und Schmittat aus 
Bartenſtein unter Anklage. Beide hatten eine gute Schul⸗ 
bildung genoßen und beſuchten nach dem Abgange vom 
Gymnaſium eine Kunſtakademie. Leichtſinn und Geldmangel 
führten ſie auf die abſchüſſige Bahn. Schmittat hat bereits 
eine Gefängnisſtrafe binter ſich. Er war in das Gymnaſiam 
jeiner Vaterſtadt eingcitienen und batte ſich wertvolle Stüke 
aus der Münzenſammlung gebolt. Einen Teil der Ge⸗ 
fänagnisſtrafc mußte er verbüßen, der Reſt wurde ihm mit 
Bewährungsfriſt erlaſſen. Mit dem Mitangeklagten Man 
führte er ein unſtetes Abentenrerleben. Sie logierten ſich 
ichlicklich in Bartenſtein in einem Hotel ein und beckten den 
kühnen Plan aus. Zehn⸗Billionen⸗Scheine anzufertigen. 

Die Platten baben fie ſelbiu in wenigen Tagen kunngereccht 
Keſchnitten und die Falſchſcheine fielen ſo glänzend aus, daß 
fie einige Zeit hindurch auf großem Fuße leben fonnten. 
Sie fuhren von Stadt au Stadt und brachten die Scheine 
unter. In Marienwerder wuürde im Februnar in einem 
Zigarrenladen die Fälichung enideckt und beide Schwindler 
wurden fenügenommen. Nach ihrem Geſtändnis ſullgn ſie nur 
120 Scbeine angctertiat baben: doch Iäßt ſich ſchwor Feſtitellen. 
wieviel falſche Scheine ſie in den Verkebr gebracht baben. 
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſnurechend warde 
May zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahbren Ehrver⸗ 
Inß. Schmittat, der offenbar bei dem Berbrechen dic Fübrer⸗ 
rolle geleiſtet bat, wurde zu drei Jabren Juchthaus und 
fünf Jabren Eßrverluſt und Sicliuna unter Polizeiauffihbt 
verurteilt. ů 

Tilft. Vom Spiel in hen Tod. Sonnabend nach⸗ 
mittaa ſpielten mehrere Kinder am Schlachtbof auf der 
überſchwemmten Ladeſtraße im Baßer bernm. Der acbt⸗ 
jäbrige Schülen Helmut Xlocktics gerict dabei an dic Kante 
des Bollwerks und ſiel Saröber binans in die Memel. Da 
auber den anberen Kindern. die der Schrecken gefaßt batte. 
niemand in unmittelbarer Naähbe war, fonnte der Lnabe 
nicht gerettet werden. Ein Schifſer ſowic auch der Baßer⸗ 
üchntz laten ſpäter allrs, nia die Leiche Zu bergen. jedoch bis⸗ 
her vhne Erfolg. 

Inſterburg. Ein Franenmyordb iſt in der Nähbe nron 
Nenkirch anfgedeckt worden. Die in den fünfsiger Jahbren 
Uebende Witwe Bierenbrodt wurde im Balde uut aufgefun⸗ 
den. Vor etwa vierzehn Tanen erſchien bei der Witwe B. 
ein aut gekleideter älterer Mann. der vorgaab. Kanimanna auns 
Nanſſeden zu ſein. Er teiltc Kran S. mit. daß icin Sohn. 
der mit dem Sobn der Fran B. suiammen in der Straf⸗ 
anſtalt zu J. eine Strafe zu verbüßen Habr. dort mit dem 
jungen B. znſammen entmichen und mit dem Kahn nach 
Karkeln gekommen ſei. Anf der Fumanderuna ruu Lar⸗ 
keln nach Ackmeniſchken durch den Ibenborffer TForſt ſrirn 
beide vom Korhtbeamten angtichsfen, und zwar der innat 
S. tödlich. Sein cinziger Sunſch vor ſcinem Ende ſci nur.   

8 ſehen. Die Mutterckebe 
ieb Die dem Fremden auf den 

Weg zu machen, indem ſie von Neukirch die Kleinbahn nach 

Schusdereiten benuten und hbann än Fuß nach Nanſſeden bei 
Ibenhorſt gehen wollle. wo der angeblich ſeine 
Mutter erwartete. Unter Mitnahme von 20 Mark nahm die 

Mutter von ihren beiden verheirateten Töchtern bewegten 

Herzens Adſchied. Anderntags kam der angebliche Kauf⸗ 
mann ans Nauffeden nach Neukirch zurück und berichtete 
den Töchtern, daß die Mutter wobl aufgeboben ſei. Von dem 

eiwa dreiſtüändigen Fußweg nach N. ſei ſie etwas angegriffen 
und brauche einige Tage Erholung. Auch der Sohn ſei 

wohlanf und möchte die alte Mutter ungern von ſich laſſen, 

Sie werde aber beſtimmt in einigen Tagen nach Neukirch 

zurückkehren. Sonntag frühß teilte Kaufmann Köppke⸗ 

Ackmeniſchken in Neukirch mit, daß man die Leiche der alten 

Frau B. im Ibenborſtler Walde mit eingeſchlagenem Schädel 
aufgefunden babe. 

Der Dappklmerd in Breslan. 
Noch kein Genländuis der Hansdame Nenmaun. 

Mittwoch nachmiitag 8 Ubr ſoud dbie furchthare Mord⸗ 

tragödie, die feit Tagen die ſchleiiſche Hauptſtadt in Atem 

bält, ibren vorläufigen Abſchlus in der Beiſetzung der beiden 

Opfer anf dem alten Maria⸗Magdalena⸗Friedbof. Der ebe⸗ 
malige Reichsaußenminiſter Dr. Kofen und ſeine Gaitin 

ſind in Breslau eingetroffen, um an der Beſitattung ieilzu⸗ 

nehmen. Dr. Koſen batte mit dem Puliseiprändenten 
Lleiböhmer eine längere Unterredung über die Mordtat. 

Die Unterinchung durch die Breslaner Krimimalvoſizei hat 

jeit Dienstaa Leine weſentlich nenen Momente erbrachbt Die 
nerbaſteie Birtſchaftern Nenmann bebarrt nachdrücklich auf 

ibrer Ablenannagstaktik und iſt nicht daan zu bemegen. ibren 

Sisherigen Ausſcnen etwas binzuzufügen. vder ſie in Pnnk⸗ 

ten, wo ihr Sideriprüche nachgewieſen wurden. abzuändern. 

Tie Staatsanwaltiſchaſt hat das Landbans des exmordeten 

Profeſſors Rofen bisber nuch nicht freigeseben. 

Dir Hansdame eumann in der Tat ſo ant mie über⸗ 
führt. Die Kriminalvolisei läst verlanten. daß ſich in ihrem 
getriaen üundenlangen Berbör ſehr ichwerwiegende Wider⸗ 

zprüche ergeben Paben. n. a. batte Lie Sirfichaſterin aus⸗ 
acfagt. daß ein Schuß aus dem Schlafzimmer des Profeñers 
in ibrem Zimmer nicht au bören fei. Sofort vorgenommene 

Schallvroben baben das Grgenteil bereieſen. Die Nenmann 
üür in eintr Drrichte zum Unieriuchungsgeiänguis trans⸗ 

prrfiert morden. 

AAutennalnt mit iiblitben Folarn, Auf Ler vun Vilde 
Taube noch Grtcis im Koatland Mibrenen Sandſtraßge itie5 
am Pisber nurch nirdt anfartlärtie Sciſe cin Greiser Fer⸗ 

ioneneute aecπα eine ferke Fichte. Dabei murbden ein Greiier 
Tabrikant und der Fübrer graen den Baum acichlendert 
und ſorort actüfct. Ein Mitiabrer fam mit ichmeren. jedoch 

nicht Ichensgeiährlitden Lerletnngen dannn 

     

Acht Millionen Schaben in Ueterſen. 
Für die bei dem Unwetter in Ueterſen Geichädiaten iit 

eine große Hilisattion eingeleitet worden. Die Obbachloſen 
finden Unterkunft in den Schulen und in beſchlagnabinten 
Wohnräumen. Unter dem Vorſis des Landrats Niendork⸗ 
Pinneberg haben ſich mebrere Hilisausſchüſſe gebilbet. 
Dienstaa traf Schutzpolizei in Autos ein um an den Unf⸗ 
räumungsarbeiten teilzunehmen. Von der Stadt Uete rien 
ſind vorläufig 28 000 und von dem Kreisausſchuß 50 000 Mark 
ſür Notſtandsmaßnahmen bereitageſtellt worden. Der Hilfs⸗ 

ausſchuß dürfte bei der Regierung in Schleswia vorſtellig 
werden, um Unterſtützung aus Megtierungsmitteln zu, er⸗ 
werben. Der Schaden wird für Ueterſen auf 8 bis 4 Mil⸗ 
lionen und für die betroffenen Landgemeinden auf min⸗ 
beſtens die gleiche Summe beziffert. 

Das Heringsborfer Kurhaus in Konkurs. Ueber das 

Vermögen des Hotelbetzers Kuttner, Beſitzer des bekannten 
Heringsdorfer Kurhauſes „Kaiſerhof⸗Atlantic“ iſt der Kon⸗ 

kurs eröffnet worden. Das Heringsdorfer Kurbaus gehört 

ön den größten Hotelpaläſten an der deutichen Oftſee. 

Zehn Bauerngehöfte niedergebraunt. dem Dorfe 
Gewieſen in Pommern entſtand in einem Arbeiterhauſe 

Feuer, daß ichnell um ſich griff und zehn Bauerngehöfte ein⸗ 

äicherte. Das Bieh konnte größtenteils gerettet werden, die 
geſamte Ernte iſt jedoch verbrannt. 

Ein Erdbeben in Südfrankreich. In Pau (Südfrankreich) 
E· Dienstag früh an mehreren Stellen der Stadt ein leichter 

roͤſtonh verſpürt worden. In den Wohnungen wurden klei⸗ 

nere Gegenſtände von ihren Plätzen beweat, und die noch im 

Bett liegenden Leute aus dem Schlaf gerüttelt. Zu gleicher 

Zeit verdunkelte ſich der Himmel, und ein heftiger Sturm 

Srach los. Auf mebreren Plätzen wurden große Bäume ent⸗ 

wurzelt und die Deckel verſchiedener Straßenlaternen ber⸗ 

untergeworfen. In einem Café wurden die draußen ſteben⸗ 

den Stüdle und Tiſche durcheinandergewirbelt, und außer⸗ 

dem die Dächer verichiedener Häuſer abgeßeckt. 

Deuticher Flugrekord. Nach einer Mitteilung des Deut⸗ 
jchen Aero⸗Llonds baben die Piloten Planert und von Claus⸗ 
bruch eine beachtenswerte Höchſtleiſtung vollbracht. In fechs 
Stunden 25 Minuten tegaten ſie die Strecke Berlin—Stock⸗ 
bolm zurück, während die vlanmätßige Flugzeit neun Steu⸗ 
den beträat. 

Das Uer, eines Ratlenbiſſes. Den Tod durch Ratten⸗ 
biſſe jand Mittwoch das neun Monate alte Töchterchen des 

Landwirts Wirünger aus Kriedel bei Trebbin. Während 

am Sonntag nachmittag das Kind in ſeinem Bettchen liegend 
ͤf. Frau ihrer Beichäftigung im 

n des Kindes veranlaßte die 
am Bettchen angelangt, ſpran⸗ 

Ainde blutende Bißwunden an den Armen und Beinen bei⸗ 
gebracht batten. Obwohl Frau S. die unſcheinbaren Bun⸗ 
den gleich reinigte und verband, ſchwollen die Glieder ſtark 
an. Das Kind ſtarb bald darauf. 
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Das 

Schöne Mädel 
Roman von Georg Hirschheld. 
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Jäbrlich wandern Taufende und aber Tauſende na 
—Braſilien aus, um ſich dort eine neue Exiſtenz 3 grünbew 
Wenigen nür gelingt es, Hunderte kehren enttäuſcht zurück 
und Tauſende friſten notdürftig ihr Leben in den Haſen⸗ 
ſtädten obne jede Mittel, ohne feſten Exwerb, dem allnäh⸗ 
lichen Untergange preisgegeben. Denn es iſt überaus 
ſchwer, in dieſem Lande feſten Vaich zu faſſen und es zu 
Srinne wenn auch noch ſo beſcheidenen Wohlſtand zu 
yringen. 

Die Vereinigten Staaten von Braſilien, ungefähr ſech⸗ 
ßehnmal ſo groß, wie Deutſchland, baben etwa 30000 000 
Einwobner. Dem Klima nach teilt man das Land in drei 
Zonen. Der Norden, um den Amaaonenſtrom, iſt feines 

menſchenmörderiſchen Charakters wegen berüchtigt. Die 
Europäcr, die in dieſes Gebiet kommen, fallen meiſt 

dem tückiſchen Tropenfieber zum Opler. 

Siedlungen befinden ſich daher nur an der Küſte um Bahia 
und Pernambuco herum. 

Mittelbrafilien iſt dagegen ziemlich dicht bevölkert. Hier 
bejindet ſich auch die Bundeshauptſtadt Rio de Janeirp, eine 
der ſchönſten Städte der Welt. Der wichtiaſte Staat Mittel⸗ 
braſiliens iſt Sao Paulo. Hier werden auf Kaffee⸗„ Baum⸗ 
woll⸗ und anderen Plantagen viele Saiſonarbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Das ſind jedoch hauptſächlich Italiener und Por⸗ 
ingtefen, welche anſpruchsloſer als der Mitteleuropäer find 
und deshalb billiger arbeiten können. ů 
Im Süden bes Landes liegen die Staaten Parana, Santa 
Katberina und Rir Grande do Sul. Das Klima kommt 
dem füdeuropaiſchen faſt gleich und iſt für den peutſchen Aus⸗ 
wanderer das gefündeſte. Dort wohnen daber auch ctwa 

400 000 Koloniſten. Die Sprache um Blumenau und Join⸗ 
ville iſt überwiegend deutſch, denn das Gebiet iſt in der 
Haupiſache von deutichen Koloniſten erſchloſſen worden. Die 
zernen Anfiedler kamen vor etma hundert Jabren ins Land 
und baben bier unter ſchweren Entbehrungen blübende 

Siedlungen erſtehen laſſen. 
Fürsben neu GEingewanderten beſteben awei Möalich⸗ 

keiten, ſich eine Siedkung zu beſchaffen. Die erſte iſt die, ſich 
von der Regierung Urwald zur Verfügung ſtellen zu laſſen 
unhd zü robden. Was dieſes Wort „Urwalb“ für ein Elend 
in ſich birgt, weiß nur der. der. die Leiden binter ſich hat. 
Mit dem Handwerkszeug, daß ſich der Auswanderer ſelbit 
beichaffen muß, ſtebt er allein, meilenweit von menſchlichen 
Behaufungen entfernt, unter den Urwaldrieſen. Für die 
erſten fünf Jahre darf er nicht darauf rechnen., daß ihn ſein 
Beſittum ernäbrt. Die Felder werden von den Verititen, 
einer Papageienart, heimgeſucht und oft vollkommen ver⸗ 
wüſtet. Infolge der überaus ſchlechten Wege ſind die Trans⸗ 
portmöalichkeiten gering und daher auch die Abfatzmöglich⸗ 
keiten ſehr ſchlecht. Anch die öffentlichen Verkehrsmittel ſind 
äußerſt unzuverläſſig. Soll der Zug z. B. um 8 Uhr gehen 
und fährt er dann um 10 Uhr, ſo hat man Glück, fährt er 
beute überbaupt nicht, iſt es auch aut, daßn fäbrt er eben 
ivãter. . 

Das Lofungswort Brañliess 

beikt Patiencia [Gebuld). Der deutſche Auswanderer, der 
an Ordnung im öffentlichen Leben und an giwißſe Bequem⸗ 
lichkeiten (ſauberes Trinkwaſſer, anſtändige Kleidung uiw.) 

im privaten Leben gewöhnt iit, fühlt ſich bier totunalücklich. 
Ein beionderes Kapitel iſt auch die braftt iſche Koit. Da 
der Boden ſebr kalfarm iſt. fehlen den dort wachjenden 

Pflanzen die Blut⸗ und Näßrſalge. Bem Rötver des Kolo⸗ 

  

  

  

niſten werden durch dieſe Nahrnnga nicht aenügend Kraftſtoffe 
zugeführt, die ichwere Arbeit tut ein übriges, und jo ſtellen 
kih Malaria- und die anderen tropiſchen Krankbeiten ein; 
die Gegengifte Cbinin und Arſenik ſchwächen den Körper 
ebenfalls. und mancher Koloniſt hat drüben ſein frühes 
Grab gekunden. Biele andere verzichten auf die Anzablung. 
laßßen alles im Stich und kehren heim — wenn ſte irgend 
noch das Geld haben.— 

Die andere Möglichkeit iſt die, eine ichon bebaute 
„Lolonie“ zu kaufen. Doch gebört dazu neben einer ganz3 
ichönen Samme Geldes eine Vortion Vorücht und Er⸗ 
fabrung. Wie es einem unwiffenden Neuling gehen kann. 
man folgendes eBiſpiel zeigen: Kauſte da ein braver Würi⸗ 

temberger fütr acht Konto (4000 Mark, eine Kolonie. Nach⸗ 
dem er ſie bezablt und bezogen bat. ſtellt es lich beraus. 
daß er einem Schwindler in die Hände gefäallen iſt. der bm 
die Kolonie verkauft hat. obne ein Befitzrecht daran zn 
baben. Der rechtmäßige Beſiter machte ſeine Anſprüche gel⸗ 
tend. und der Käufer war gezwungen, die Kolonie wieder 
züit ränmen. NKur mit großer Mübe erbielt er wenigſtens 
einen Teil feines Geldes wieder, mit dem er ſchlennigſt in 
ſeine Heimat zurückfehrie. 

Aehbnlich nnzumnerläifig wie der braßlianiſche Eiſenbaßn⸗ 
verkehr imt auck das Geldweſen. Die hraſktantſche Münz⸗ 

einheit iſt der Milreis, etwa 050 deutſche Reichsmark. Von 
Zeit zu Zeit werden bann in der Koloniktemettuna gewifſe 
Bänkroten aufgernſen. nur veraißt man einanſetzen. weſche 
Bank dieſelben eintauſcht. Als ind einmal nach vergeblichem 
Umherlaufen bei mehreren Banken bei zem Resbakteure der 
Zeitung Anskunft einholte. jaate er mir lächelnd: Ja., mir 

kind eben n Braalien- das beßte ißt. Sie tavesieren Ibre 
Zimmer mit den Scheinen aus“ 

-Wir ſins eben in Braſilien.“ 

dieſe Nedensart entſchaſbiat und erkrärt sk.e/kk. 
Am ſckhleckteſten jedoch ſteßt ſich der Whbeiter. Die SAu⸗ 
Kände auf den Plantagen kommen oft der SKlaverri aleich. 
Doch find deniiche Arbeiter. wie ichan acßagt. br der Land⸗ 

füe in nicht allz erbesſicher Aabl vorfenben. und es kaun 
kicht genug aewarnt werden nur Abwanbernmaen nach 
bratiliantichen Induſtrien. Bwar. zakl der Arbeiker 

keine Färekte Stenern, aber fämtiliche GSecenitände des fän⸗ 

die Steurrkefreinng der Arbeiterſchaßt dabnrit ilinſoriſch ge⸗ 
macht int. Der Arbeiter verdient Pei er Arpeiis⸗ 

25 5U— Pie. bir Stunde. Die. Preiße 

à3 

Dat unnerbälinisräßin 
— Sertofteis. 750 bis 1256 Wi. Dro Bertmer. Wußfleie 20 

Butter 1.50 K.- Schmals 1.5 M. Weikenmeht & P„S . 

      

zun arbeiten, ſondern zu ſchuften. Dabei dark es ihm nicht 
darauf ankommen, daß ſeine Arbeit in den erſten Jahren 
keine Erfolge zeitigt. Dann mag es ibm gelingen, nach 

einer Reibe von Jahren im Beſitz einer blühbenden Sieb⸗ 
Lung zu ſein. Alle übrigen aber werden faſt ausnahmslos 
Opfer jenes Landes, welches ein ſterbender Auswanderer 
„Hölle Lanbere, öt Kalle ic 8 Le Ln Durchueuche; 55 bt un⸗ 
c0 voben, eiuſti 'e alle jene Leiden durchmachen oder binter 

f baben, einſtimmen. ů ů ů 

Das Opfer des Bresluner Mordes. 
Profeſſor Roſen, ein Natur⸗ und Kunſtforſcher. 

— Der auf ſo furchtbare Weiſe dem Leben entriffene Felix 
Roſen war ein ſtiller, zurückgezogener Gelebrter, allem 
Lärm des Tages abaewandt, den eine tragiſche Jronie des 
Schickſals im Tode in das grelle Licht einer Senſations⸗ 
affäre gezerrt hat. Wie die „B. Z.“ ſchreibt, entſtammte er 
einer Gelehrtenfamilie, deren Namen Vater und Onkel be⸗ 
kannt gemacht baben. Lebt ſein Onkel, der früh verſtor⸗ 
bene Sanskritiſt Friedrich Roſen. heute nur in engeren 
Fachkreiſen ſort, ſo iſt der Bater, der bervorragende Orien⸗ 
taliſt und Hiſtoriker Georg Roſen als glänzender Ueber⸗ 
ſetzer perſiſcher und türkiſcher Dichtungen, beſonders der 
amüſanten „Papageienmärchen“ Tuti Nameh noch lebendig. 
Er verband wie ſein älteſter Sohn Hriedrich, der langjährige 
Geſandte in Perſien und frühere Miniſter des Auswärtigen, 
wiffenſchaftliche und künſtleriſche Bedeutung mit diplomati⸗ 
ſchem Geſchick, hat als Konſul in Jeruſalem und General⸗ 
konſul in Belgrad gewirkt. ‚ 

Felix, der zweite Sohn, vertiefte ſich von Anfang an 
Iieber in die Wunder der Natur. hat aber auch einmal eine 
halbpolitiſche Miſſion durchgeführt, nämlich ſeine Reiſe nach 
Abeffinien, die er 1908 in dem vpielfach anregenden Buch 
„Eine deutſche Geſandtſchaft in Abeſſinien“ geſchildert hat. 
Des genialen Ferdinand Cohns Ergründung der bioloai⸗ 
jchen Gefete der Pflanzenwelt, ſeine Univerſalität der 
Naturerkenntnis zogen den jungen Roſen an, der an der 

Breslauer Hochſchule ſpäter ſein Nachſolger werden ſollte. 
Den Spuren dieſes großen Forſchers und Schilderers der 
Natur folgend, bat er ſeine feinſinnige, tiefaründige „An⸗ 
leitung“ zur Beobachtung der Pflanzenwelt geſchrieben, aber, 
wie ben BVerfaffer des klaſſiſchen Berkes „Die Pllause“ 
lockten auch ihn die Rebengebiete der Botanit, ihre Ver⸗ 
flechtung mit der Kulturgeſchichte, ihre Spieglung in der 
Kunit. Auf ſolchen wiſſenſchaftlichen Nebenpfaden ict Roſens 
eigenartigſtes Buch entſtanden, das liebenswürdigſte Zeug⸗ 
nis ſeiner warmberzig betrachtenden, ſorgſam ergründen⸗ 
den, feinfühlig nachſchaffenden Weſensart. 

Durch die lebendigen Vorträge Muthers, der vpor 
25 Jahren in Breslau die Begeiſterung für Kunſt eutfachte, 
wurde auch Rofen zur Beſchäftiaung mit den Hauptwerken 
der Malerei angeregt. Er ſtudierte als Liebhaber, aber zu⸗ 

agleich mit dem Auge des botaniſchen Fachmannes, und aus 
dieſer zwiefältigen Form des Anſchauens und Erlebens 
entſtand 1903 ſein Buch „Die Natur in der Kunſt, Studien 
eines Naturforſchers zur Geſchichte der Malerei“. Im Vor⸗ 
wort bekennt er freimütig ſeinen Mangel an kunſtaeſchicht⸗ 
lichen Kenntniſſen und bittet, wegen etwaiger Fehler um 
Entſchuldigung. Schlicht und beſcheiden beſchreibt er Zweck 
und Art ſeiner Aufgabe: „Die Kunſtfreunde, welche, gleich 
mir. die Werke der Kunſt verſtehen möchten, um ſie kiefer, 
vollſtändiger genießen zu können. werden in dieien Studien 

auf manche Kleiniakeit aufmerkſam gemachr, die bisber 
wenig Beachtung geiunden bat. Sie werden die aroßen Mei⸗ 
ſter auch im Kleinen treu und wahr, Iiebenswürdig und 
intereffant finden.“ ů 

Wie Roſen hier das allmäbliche Erwachen des Natur⸗ 
peobachters in der neueren Malerei bei den einzelnen Mei⸗ 
itern von Giotto und den van Eucks bis zu Lionardo und 
Raffael darſtellt. wie er durt) Analyſe der einzelnen auf 

den Bildern wiedergegebenen Pfkanzen die Bereicherung 
des Weltbildes, die Vertiefung und Beſeelung des Natur⸗ 
gefüßls nachweiſt, das iſt für die Kunſtgeſchichte äußerſt an⸗ 
redend geweſen. Nur der geichulte Blick und das reiche 

Wiſien des Botanikers konnken dieſe Fälle neuer Erkenat⸗ 

niſſe und feiner Beobachtungen bringen. Das Seben wird 

zur Kunſt, die innige Freude am Schönen leuchtet aus 
dieſen Kapiteln, in denen das wachſende Licht der Renaik⸗ 
fance immer weitere Spbären der Umwelt erbellt. und ein 
araufiger Schatten fällt auf dieſes harmoniſche, Natur und 
biees aewpeſee Gelehrtenleben durch die entſetzliche Bluttat, 

ie es endete. 

Pferdemord in Montans. 
Tüötung von 100 600 wilden Pferben. 

In dem nordamerikaniſchen Staate Montana laufen vier⸗ 

    

  bnnderttanſend wilde Pferde fret umher, freſſen die Weiden 
leer, nerwüſten die Farmen und Haben vielleißzt ſchon zahbme 
Hansyferde mit ihxer Siloheit angeſtedkt, ſo daß es aeboten 
ſchten, energiſche Gegenmaßnaßmen zu teriſen. Die Staats⸗ 
reaterung von Montana, in ber Erwäganna, das Pferde im 
Zeitalter des Uutomobfis böchſ überflüffin ſeien, griff zn 

tet werden. Man reanet ans, Daß e jahrlih nan 
Ssfabr Die Kaßeung von 2 Millionen Schafen oder 800 000 
Stück Rindvieb Prauchen. Der gegenwärtige Nachteil it ein⸗ 
Savotlate verianllic Scae he ecenu 

Derhan vafe 
Man muß nun keinesm Lenken, daß es ſich bei den 

5 — ige Tiere haudelt. Gand 
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war jedesmal ein friſch⸗fvsblicher Ausbruch. Genau fo iſt 
es noch beute, Kein Farmer, der Pferde bält, iſt vor den 
„eow⸗pynies“ der Prärie ſicher. ů ——* 

Aber das iſt immer noch nicht das Schlimmſte. Die 
Haupturſache, weshalb die Regterung von Montana auf die 
Erhaltung dieſer Pferde ſo wenig Wert legt, iſt die un⸗ 

berechenbare Natur der Tiere, die, auch wenn ſie bereits 
die Kandare tragen, in ihrem Fretiheitsdrang ſchon unge⸗ 
heuren Schaden angerichtet haben. Man unterſcheidet awi⸗ 
ſchen „brönces“ und „vutlaws“. Die erſteren laſſen ſich ein⸗ 
reiten, als Zugtiere verwenden, müſſen allerdings ſtets mit 
Vorſicht behandelt werden. Die „outlaws“ jedoch haben den 
Teufel im Leibe, ſind weder für Güte noch für Hiebe 

empfänglich und bleiben Zeit ibres Lebens Außenſeiter. 
Man behauptet nun zwar: die 400 000 Montanapferde ſeien 
in der Hauptſache „broncos“, aber man will ſich vermutlich 
an höchſter Stelle nicht der Gefahr ausſetzen, daß dieſe Be⸗ 
hauptung ſich nachträglich als falſch erweiſt. Um einen Be⸗ 
griff von der Art dieſer „vutlaws“ zu geben, möge bier ein 
Bericht Platz finden. den Owen P. White den „New Vork 
Times“ über ſeine Erfahrungen aibt: 

Ich hatte, erzählt er, auf dem Markt ein vrachtvolles 
ſiebenjähriges Tier gekauft und ließ es in die Box bringen. 
Es gaing ruhig mit, aber ſofort fielen mir die giftigen Blicke 
auf, die es nach allen Seiten ſandte. Kaum eine Stunde 
ſpäter ſetzte der Spektakel ein: der Gaul benahm ſich in 
ſeinem Stalle wie ein bengaliſcher Tiger, kein Menſch: 
konnte an ihn heraukommen: vier Tage lang rumorte er in 
einem forti. Als Reitpferd, das ſah ich ein, war dieſes 
Satansvieh nicht zu gebrauchen; es ſollte alſo der Verſuch 
gemacht werden. den Wildlina vor den Wagen zu ſyvannen. 
Ein ſchweres Gefährt mit einem alten, ruhigen Maultier 
davor wurde gebracht, dann holten vier Mann mein 
„prächtiges“ Pferd aus dem Stall, um es neben das Maul⸗ 
tier zu ſpannen. Dem Pferde waren die Beine gefeſſelt. 
auch hatten wir dicke Taue an Hals und Beinen befeſtiat, 
damit Ausſicht vorhanden war, es au balten, wenn die Fuß⸗ 
feſſeln gelöſt werden mußten. Juan, ein Mexikaner, kletterte! 
auf den Wagen und ergriff die Zügel: dann machten wir: 
dem Tier die Beine frei. Im nächſten Augenblick ſtieg es 
kerzengerade in die Höhe, ſprang, ſchlug und biß das Maul⸗ 
tier. Juan wurde aus dem Wagen äeſckleudert, und ab ging: 
der Satan, indem er Maultier und Wagen mit ſich riß, 
führerlos in Richtung auf die Hauptſtraße. Mehrere Fahr⸗ 
räder. die vor den Hänſern ſtanden, wurden mitgeſchleift, 
ein Poſtwagen unſeres Landſtädtchens wurde umgeriſſen 
und ßertrümmert. Dann raſte der Gaul in den Park hin⸗ 
ein. richtete dort eine geradezu fürchterliche Verwüſtung an:: 
Geknickte Sträucher. zertretene Blumenbeete, ungeworfene 
und zertrampelte Bänke überall. Endlich rannte ſich das 
Tier in einem großen Steinhaufen feſt, aber Rulje aab es 
noch keineswegs. Es ſchluͤga um ſich wie ein Verrückter. 
Das Maultier wurde ſchwer verletzt, unſer Wanen beſtand 
nur noch aus einigen Planken. Wir haben dann. eine ganze 
Horde von Menſchen, dem Gaul Stricke überaeworfen. ihn 
alt Boden gezerrt, und ſchon in der Nacht darauf Uieß ich ihn 
vahlan Uinſummen für Sachſchäden batte ich zu be⸗ 
zahlen. 

Wenn man ſolche Geſchichten hört. verſteht man die Ver⸗ 
függung der Montana⸗Keaterung. Außerdem ſaat die Re⸗ 
aierung ſelbit. daß ja Pierde zu anderen Zwecken, als zum 
Nolafpiel, doch nicht mehr gebraucht würden, weshalb man 
ſich ihrer getroſt entledigen könne. Das Auto bat die arobe 
Schlacht gewonnen, und ſo müſſen nun auch die wilden 
Muſtanas, aus dem „Winnetou“ des ſeligen Karl May uns; 
allen bekannt. daran glauben. 

Ausgrabungen aus der Römerzeit-in England. 
Reite aus drei verſchiedenen Kulturevachen, bei den 

nun abgeſchlofſenen Ausgrabungen auf dem ofßberg in 

Scarborough, ſenem beliebten und intereſſanten Badevrt an: 

der Oſtküſte Mittelenglands, übereinanderliegend aufgedeckt 
worden. Innerhalb der Wälle der aus der ſpätnorman⸗ 

niſchen Zeit ſichtbaren Ruinen der Burg wurden nach dem 
Kriege von einem Privatgelehrten Grabungen vorgenom⸗ 

men, die zuerſt zur Freilegung eines Kirchhofes aus dem 

Mitielalter führien. Man forſchte weiter und ſand unter 
den Gräbern die Fundamentſteine einer Kirche aus dem: 

13. Jahrhundert und darunter Baureſte aus der ſpäteren: 
Römerzeit. Ermutigt durch dieſe Enideckungen, wurbden die 

Grabungen forigefetzt und beim Tiefergehen ſtieß man auf 
die Anlagen einer ſogenannien römiſchen Sionalſtation, der; 

Uumjangreichſten, die bisher an der engliſchen Oſtküßte auf⸗ 

gedeckt wurde. In noch größerer Tieſe wurden Ueberreſte 
einer Dorfanlage auß der Bronzezeit gefunden; ſte enthielt! 

reiche Urnen und Schädel und Hunderte von verſchle⸗ 
ſenen Gefäßen und anderen Ueberbleibſeln, die nach Anſicht 

des-Bekannten Antbropolvogen Sir Arthur Keith von einiger 
Wichtigkeit ſind. Die jetzt freigelegten Manerreſte gehören 
hbauptſächlich zu der römiichen Signalſtation, die wie viele. 
äbnliche auf den Vorgebirgen der Norkſhire⸗Küſte zur Ver⸗ 
teibigung Britanniens gegen die räuberiſchen Einfälle der 
Angelſachſen errichtet wurden. 

b Nüchgaug des Berbrethens it Enalend. 
In der Sitzung des internationalen Gefängniskongreſſes 

Picke, bi Aüinkereſ mes Mitteilun en über ben Kücgann 

icks, einige intereſſante Mitteilungen über den O 
des Verbrechens in England. Vor fünfzig Fabren ſeien 
20 000 Menſchen im Gefängnis geweſen. beute nur 8000, nur 
fünfaig Jahren batten die Zuchthauſer 10 000 Strälltnge, 
bente nur 1600. Hicks fübrie dieſen Erfolg auf die beſſere 

KErsiehnna und die Verbeſſerung der LekenßbedDinanngen 
aurück. Darauf berichtete der Miniſter über die beiden neuen 
Berfuchsgefängniſfe. In dem erſten, in Wormmond 

  

  

    Scrubs, würden Verſuche mit denienigen Sträflingen ge⸗ 

macht, die ſich zum erſten Male eines Bergehens ſchuldig 
gemacht bätten. Sie würben bier in einer Beiſe eraogen. 
daß ſie nichts un der Gefängnibatmoindäre an üren de⸗ 
Eämen. Im zweiten Berſuchsgefänant? in Wakeſteld, wür⸗ 
den die Strällinge induüriell ausgebildet. wobei ſie elf. 

Daedr ee le 0 

und daß die Gefängnisbibliotbeken verarsßert unb, Ber⸗ 
mandtenbeinch der Sträflinge erleichtert mürbe. Denn Das; 
Gefänanis ſei nicht dazu da, den Sträfling unnstia zu ent⸗ 
ehren, vielmehr müßte das Gefühl der Reuſchen⸗ 
würde in ihm aufrechterbalten werden. ů — 

  

SDie Einwohnerzahl Densles Deſterreich; Die -Statiilt 
ſchey Nochrichten“ veröffentlichen Teilerdebnits ber ſter⸗ 

rrichiichen Bolkszäblung. Danach haben in Sien Vas v. S. 
der Bevölkerung deutiche Umgangsſprache. Die Zahl der, 
Aichechen hat ſeik 1010 von 28 61l auf 5W27ß abgenmnmmen, von 
denen 47 888 öſterreichiſche Fus. Un Annlän⸗- 
bern waren in Wien rund 120 000 Siaals⸗ 
kEürger. darunter 85 000 dentſchlorahige, rund 41 600 Wolen, 
darnmnter 34 000 bentſchſprachige, 21 000 Tavon 14 000 
deutſchiprachige, 15 668 Reichsdentſche, 10000 Sren wiw. 
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Die Lage auf den Danziger Holzwarkt. 
Die Nachfrage von ſeiten der engliſchen Importeure bat 

trot der normalerweife flauen Sommerſaiſon zugenommen. 

Daß Abſchlüſſe nicht in nennenswertem Maße zuſtande⸗ 
kommen, liegat daran, daß die hieſigen Exvorteure die gebo⸗ 
tenen niedrigen Preiſe nicht atzevtieren können. Inſolge⸗ 
dellen kommen zu dieſen ungünſtigen Preiſen nur gerabe ſo⸗ 
viel Abſchlüſſe zuſtande, als unbedingt zur Deckung der lau⸗ 

fenden Unkoſten erforderlich ſind. Im übrigen können un⸗ 
günſtige Angebote um jo eher abgelehnt werden, als die 
Danziger Exporkeure mit ibren Einkanfen in Polen in 
dieſem Jahre ſehr vorſichlig waren. Wenn Geſchäfte nach 
Eugland zuſtande kommen ſonlen, ſo müßte die Ware franks 
Danzig Maximum § engl. Pfund zu ſiehen kommen, und in 

Zieſem Falle dürfte das Kobbolz ſo gut wie gar nichts koſten. 
Der volniſchc Probuzent hat die Möglichkeit, anf dem In⸗ 
landsmarkt beſſere Preiſe zu erzielen, muß allerdings in 

ökeſem Falle mit der Zallung in Akzepten rechnen. 
Infolge des Zlotyſturzes hat der volniſche Miniſterrat 

mit ſofortiger Wirkung eine Reibe von Serxfügungen er⸗ 

laßßen, die in erſter Linie auf die Erleichterung des 

Exrporfs abzielen und zu der Hoffunng berechtigen, daß 

auch volniſches Holz zu erleichterten Bedingungen nach Dan⸗ 

zig kommt und des billigeren Preiſes Halber auf dem eug⸗ 

liſchen Markt Abiatz finden kann. Was das GSeſchäft mit 

Deuiſchland anbelangt, das weitaus der beite Kunde des 

Danziger Holzexvoricurs iſt, ſa hbofft man in hiefigen Holz⸗ 

fachkreiſen, daß die angenblicklichen Dilferenzen zwiſchen 

Deutſchland und Polen, die auch den Holzexvort nach Dentich⸗ 
land lähmen, nicht von langer Dauer jein werden. 

Me Neglementierung des palufſchen 3 
Für den Import jener Waren, beren Einfubr ans 

Deutichland verboten üit. it für die Daner vun brei Muna, 

ten ein allgemeines Reglementierunasionem cingcfübrt 
worben I. Dsa. IIt. 1925. X2. OMD. mii der Argründung. das 

bierdurch der Eininbr dentſcher Zaren auf dem Ummege 

über andere Länder vorgebengt werden 
Staaten, die mit Polen im Handelsverkehr ehen, werden 
Einfubrrontingente zuerkennt werden. die den Ei 

ziffern vor dem Erlas der gegen Deutichland arrichteten 

Einſubrverbotr entſprechen. Eine Erböbuna der ſo feä⸗ 
geießten Kontingenfe fann infoweit erfolgen. als ſich in dem 

detreffenden Sande die Abfaswsalichkeit für cine glcichmer⸗ 

tiae Menge ſolcher volniichen Exyortmaren findrei, die nor 

dem Wirtſchaftskriene nach Deutſchland verfanft wurden. 

    

Der Saatenſtanb in Dentjcland. Ans den Berichen über 
den Saatennand im Deutſchen Keicht är Anfand Augan 

Denn 2 gut und 3 mittel Bedentet, folgenbe Be⸗ 
„. Sintrerweisen 25 ſim Vormmnat 2.4l. Sorasker⸗ 

weiken 41 Ai), Winterſpels 2.4 ſ, Sinterrnagen 25 E=i. 

Sommerroggen & . Bintcracritc = ü. Sommergerfe 

28 12,M. Zuckerrähe 259 Ker. Karicfieln 28 1l. Durch Sie 
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mund, zunächt darauf Stre Daß es vor dem Kriege um bie 
Rechte auch der Gemeinde⸗ und S⸗ Dedentend 
ſchlechter beſtellt war. Die beicheidenſten Corberungen der 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter wurden nicht einmal einer 
Würdigung unterzogen. Wenn es ſpäter beſſer geworden iſt, 
dann war das die ige der. Erſtarkung Ser gewerkſchaft⸗ 

lichen Organifation und des Einfluſſes der ſosialdemvp. 
kratiſchen Bertretungen in den Gemefabeparlamenten, Sas 
die ſozialen Einrichtungen anlangt. 
im Preußen günſtiger als im Reich. Daraus ergibt ſich, daß 
ber Kampf um beiſere Lohn⸗ und Arbeitsdedingungen ein 

Kampf um bie politiſche Macht 
Rechten, die die Revolntion den Arbeitern gegeben hat, 

müiflen ſie den richtigen Gebrauch machen. 
In der Schlußfitzung am Sonnabend wurde ein 

Antrag angenommen, nach dem die Wahl der Delegierten 

zum Gewerlſchaits fonareß ämte Urmabt En esfolgen bat. 
Ein weiterer ÄAntrag verlangt die Entſendung einer Stu⸗ 
dienkommifſivn nach Rußland, um Sie Dortigen 

Wirtſchafisverhältuiſie zu fündieren. Lehnt die Sowiet⸗ 
regierung die Einreiſerrianönts für den von der Kom⸗ 
miſſion beltimmten Dolmeiſcher ab, lo nimmt die Kommifſ⸗ 

bbe wiel Arbeit nicht auf. Der Antrag wird den Borſtandr 
rwieſen. ü 
Um den nächſten Berbandstag bewerben ſich die Filialen 

Kiel., Halle a. S. und Köln. Der Berbandsteg enticherdet ſich 
für Köln. Vorfitzender MTüntner Heik in ſeinen Schlüz⸗ 
auskübrungen darramf hin, daß der Verband in nõchſten 

Jahre ſein zrerßigiähriges Beſteben feiert. 
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hat im ganzen nur 
Biele Häuſer ſind faft dem 
vielen anberen ſind di Die Türme ber 

und der römiſch⸗katholiſchen Kirche find von proteſtantiſchen 
8 O15 Sturmes umgeknickt worden. Die ganze 

Siadt veſindet ih in i beſchreiblichen Zukang: Pis 
ef in einem unbeſchreil 2 

8 ind! rben und Möpel⸗ Straßen ſind Pefät nri! Dachztegeln, Glasſche⸗ 
bruchſtüchen. Ganze Dächer find von dem Windſtoß abgebeckt 

und entführt worden. Bis Dienstas ſind 12 Tyie und über 

200 Berletzte gezählt worden; die meiſten der letzteren Haben 

Arm⸗ und Beinbrüche erlitten. Von den 5000 Einwohnern 

deß bereits ſeit dem 12. Jahrhundert beſtehenden, Hiſtoriſche 

Berſthmtheit Städichens ſind 2000 gänslich 

obdachlos geworden, während die uabrigen ein vorläufiges 

Unterkommen in den Rninen gefunden 
Der Materialſchaden wird auf vier Millionen Gulden 

Dem Gouverneur der Propinz ſowie den zu Hilfe 

eilenden Truppen, Brandwehren, Aerzten, Preſſeberichl⸗ 
erſtattern uſw. war es nicht möglich, in Autos ober Fabr⸗ 

zengen an die Häuſer beranzukommen, da die Wege am 
weite Strecken bin unbefahrbar geworden waren, ſo dak mau 
nur zu Fuß an die Ruinen der Stabt gelangen konnte. p 

— ů rend des Uuwetters ſchlng der Blitz in die 
der Firma von Daſſer ein, die voltlommen nieberbrannte, 
da es nicht möglich war, wäbrend des Unwetters an Wöich- 
verluche — denken. — 

Wie Augendengen tber den Hergang der Pe- 
richten, trat Dienstag abend ungefähr von 7 Uhr e eine 
beängftigende Windſtille ein, während gleichzeitig bie Wolken 

ſich zu kielſchwaräen Maſſen änſammendallten. Es wurbe 

orückend ſchwü und plöblich trat vollkoymmene Firsternis 
ein. Vom Weſten der Stadt kam bann ein beftiger Wirbel⸗ 
wind heranf, der fortdanernd an Gewalt zunahm. Ueber der 

Staßt erbob ſich das Brauſen eines ungehenren Orkans, wie 
man es hier noch niemals gehört Ee, gefolgt von einem 
mächtigen helrern 1 0 enrben, ie Mnben Siegenn aven nuß ö 
ſtürzenden ſteinernen äuben, faflenden Ziegelſteinen 
in der Luft 5 darch die Haus Bäkstnen. Der Wirbelkurm 
verbreitete ſich durch die Hanptſtraßen, wo er alles in ölt⸗ 
licher Richtung mit ſich wegführte. Als man ktt meſtlichen 
Teil der Stadt nur noch den in Strömen niedergehenben 
Regen und den beftigen Hagelſchlag vernahm, börte man 
immer nuch in der Ferne das Wüten des Orkané in dem 
öftlichen Teil der Stadt. — 

Shn geheüuuisvaler Morb in Freukfurt. 

Eine Mordtat an der Fran des Generalbtrektors Hoff 
in Frankfurt a. M. die in der Nacht von Mondas za Dienk-. 
iag dort ausgeführt wurde., ißt noch micht aufckellüärt. Am 
Montag abend beſuchte Frau Hoff die Ringkämpfe, die aur 

eit im Frankfurter Schumann⸗Sheater ſtattfinden. Kurg 
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dis zur Haustüüir, wo er ſich vun ihr verabſchiedete. Cegen 
3 Uhr nachts börte eine Polizeiſtreife aus den 
räumen der Wohnung leiſes Stöhnen., und die Beliser drana 
in die Wobnung ein. Hier fand ſie Frau Soff mit vier 
Schlüen unter der Herzfeite am Boden des Wuhnaimmers 

Son der Reitungswache wurbs ſie ſofort ins Kran 
u üdergemmbri, wo ſie noch am Dienstag verſtarb. * 

Die Mordkommifſion des Polietprälidiums nahm am 
früben Morgen die Recherchen auf. da fie mickt au einen 
Selbitmuurd, fundern an einen Kacheatt glanbt. Der. Pofiaei. 
Fommiffar öer Mordinſpektion konnte noch einige Zeit mit 

ans der Narkoſe erwachten Fron Krankenbanfe 

ihren 
und fodanm anzändete. Durch die 

der Urelhanchen wurden die Nachbarn herbeige- 
Außen, welcße bie ichwerverwundeie Erum ans ihrer fürtdser- 

Sitnoflen Pefreiten. Die Urſache ber Tat bütrſte Eißer⸗ 

Baunb in einem Berswerk. Aus Buer wird gemelbet: 
Dechenanloge Sergmannsglück in Baurc Wxrübdrach 

Lan Hener cins feiti einiger Zeit bremneuden AIstes hie Ab. 
Frerrandtverrichiungen unb deßnte ſich waäät grüßter Hektigkeit 
Uund Marfer unbenimicklung auf dem Abbanrenier 
BeleafHaft kmmmie besbalb Dienstas nicht einkahren. 
Ten Un bang Der unerirbiſthen Femers kammten Büs jeht 

Lüäßberrn Mnaaben gematht werben 

Dienstag abend 7 Uür in Sbemmiß ansge- 
aut gefleisete Aügner in Wer 
Eein am Uutaur- 

ü V 

nuch 

Sberfai nde 
Iübefamnik. 
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Danzigs wirtſchaſtliche Bedertung für Polen. 
Eine Sondernummer der „Gazeta Warſzawſka“ 

der Freien Stadt Danzig, ihren Handel und Berkehr iſt die 
ganze Nummer der „Gazeta Warſzawſka“ vom 6. Auguſt ge⸗ 
widòmet. Die Sondernummer hat den Sweck, die Bevöl⸗ 
kerung Ppiens mit Danzig näher vertraut zu machen und 
geht von dem Geſichtspunkte aus, daßs der Ausbau Gdingens 
für Polen netwendig und nützlich iſt, daß aber Danzis 
weiterbin für das wirtſchaftliche Leben Polens ein unum⸗ 
gänglich notwendiger Hafen bleiben wird. In einer Reihe 
von Artikeln werden die einzelnen Danziger Fragen ein⸗ 
gehend erörtert. 

Herr Siebeneichen, Abteilungsleiter im Miniſterium für 
Handel und Induſtrie ſchreibt in ſeinem Artikel unter dem 
Titel „Danzig und Polen“: 

Bereits die erſten dret Jahre nach dem Kriege haben 
ein neues Leben in den Danziger Hafen gebracht. Doch in 
den letzten andertholb Jabren kam es zu einer wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſis in S g, die durch politiſche Konflikte hervor⸗ 
gerufen war. Zu- iß wird der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die wirtſchaftlichen und gemäßigten Kreiſe Dan⸗ 
zigs die Oberhand gewinnen und die Beziehungen Danzigs 
zu Polen zum Nutzen Dansigs enger geſtalten werden. 

Ingenieur Nagorfki, Direktor der Handelsabteilung des 
Hafenausſchuſſes in Danzig, iſt der Verfaſſer des zweiten 
Artikels der Sondernummer unter dem Titel „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Danziger Hafens“. 

In dieſem Artikel ſtellt der Autor ſeſt, daß Danzig be⸗ 
reits zu dem wichtigſten Exporthafen an der Oſtſee, was den 
Holé⸗ und Zuckerexport anbelangt, geworden iſt, gegen⸗ 
wärtig immer größere Bedeutung auch auf dem Gebiete des 
Getreideexportes erringt und in, nächſter Zukunft auch ein 
wichtiger Koblenhafen werden wird. Es wird die Aufgabe 
der maßgebenden Faktoren ſein, den ganzen polniſchen über⸗ 
ſeeiſchen Warenumſatz in Danzig, ſpäter in Danzig und 
Gdingen zu konzentrieren da dadurch vor allem die Um⸗ 
Iadekoſten im Danziger Hafen verbilligt werden können. 
Ueber die Beziehung des Danziger Hafens zum Hafen in 
Gdingen ſchreibt Ing. Nagorſkt. daß dieſe beiden Häfen ſich 
ergänzen und niemals miteinander konkurrieren werden. 
Der Autor ſtellt dann feſt. daß drei Gründe dem polniſchen 
Kaufmann ein Mißtrauen zum Danziger Hafen einflößen. 
1. Die hieüge Teuerung, 2. die mangelhaften Hafenanlagen, 
3. politiſche Rückſichten. Ing. Nagorſki weiſt im weiteren 
Verlaufe ſeines Artikels nach, daß keiner dieſer Gründe 
ſtichhaltig iſt und daß infolgedeſſen der Danziger Hafen die 
ihm durch ſeine geograpbiſche Lage zugefallene Rolle in der 
Sukunft, nachdem alle notwendigen Einrichtungen bereits 
vorhanden ſein werden, wird ausfüllen können. 

Weiter ſpricht Dr. Moczunſki die Meinung aus, daß die 
Eiſenbahntarife in Danzig noch bedeutend ermäßigt werden 
mütſſen, damit der bis fetzt über Hamburg gehende Export 
nach Danzig gelenkt werden wird können. 

In einem längeren Artikel werden genaue Angaben über 
den Danziger Hafen und ſeinen Ausbau, über die finanzielle 
Lage des Hafenausſchuſſes gemacht, es wird weiter dargelegt. 
für welche Gebiete Danzig den natürlichen Hafen bedeutet, 
bann auf Grund der ſtatiſtiſchen Angaben dargeſtellt, wie 
ſich der Schiffsverkehr im Danziger Hajen im Vergleich zu 
der Zeit vor dem Kriege in den letzten Jahren ſaſt um das 
Doppelte geſteigert hat, während die Sahl der Paffagiere 
gegenwärtig ein Vielfaches der Zahl aus der Zeit vor dem 
Kriege iſt. 
In einem weiteren Artikel wird die Danziger Induſtrie 

beſprochen und bei dieſer Gelegenheit werden alle in Danzig 
tätigen induſtriellen Unternehmungen angeführt. 

Beiter befaßt ſich die Sondernummer mit der Danziger 
Währungsfrage und beſpricht die Geſchichte der Entſtehung 
der Bauk von Danzig, ihre Mährungs⸗ und Kreditvolitik, 
die Anzahl ber im Umłauf befindlichen Banknoten, die Tätig⸗ 

keit der Bank von Danzig und ihre rechtliche Stellung. 
Die Frage des Exportes der polniſchen Koble über3 

zig wird im letzten Artikel bebandelt, wobei bewieſen „ 

daß Danziag als Koblenhafen gute natürliche Bedinaungen 

hat und infolgedeſſen nach der Inſtallierung der nötigen 

Kränue in dieſer Hinſicht wird ausgezeichnet ausgenützt wer⸗ 
den können. 

Der Konkurs Mustate, Beiche & Co. 
Amm 10. Auguſt 1925 fand in den Geſellſchaftsräumen der 

Muscate. Beicke & Co. A.⸗G. in Danzia eine Generalver⸗ 
fammlung ſtatt. Bekanntlich batten die Folaecricheinungen 
der Iuflation zur Illiquidität der Firma aefübrt, und es 

war der Verwaltune nicht möalich geweſen, tros größter 
Bemübungen das Konkursverfaßren von der Firma abzu⸗ 
wenden. Das Konkursverfahren iſt dann durch einen 
Zwangsveraleich beendet worden. Der Zwanasneraleich 
wurde dadurch ermöglicht, daß ein Konfortium der Geſell⸗ 
ſchaft die zur Durchführung des Zwanasverareichs erforder⸗ 
lichen Mittel in Höhbe von rund 880 % Rentenmark gur 
BVerfügung fellte. Das Konfortium ſteht unter Führung 
der Herren Dr. Frank Muscate, Julius Jewelowiki und 
ius Neumann. die zu ungefähr aleichen Anteilen beteiligt 

Die Generalverſamminna am 10. agenebmiate die Ber⸗ 
träge, die die Geſellſchaft mit dem Konjortinm geichloſſen 
bat. Durch dieſe Berträge werden die Sacßwerte der Ge⸗ 
ßellſchaft — abgeiehen von den Sandelsmaſchinen und den 
Außenſtänden — auf das Konſortium übereianet. Das Kon⸗ 
ſortimm ‚bernimmt die Berwertung der Sachwerte. An 
diefſer Nerwertung itt die Geiellſchaft beteiligt. Die Sach⸗ 
werte der Geſellſchaft batten vor dem Krieoe einen ver⸗ 
Bärtnismäftia boben Sert. Die Konkurseröffuuna brachte 
die Skilleaung aller Serke und damit eine ſtarke Ent⸗ 
werturn. Die Konkursverwolter erklärten in der General- 
verlammliung. baß bei einer Verwertuna durchd ſie im Lon⸗ 
kursverfahren bie Aktionäre vollſtändia ausgeiallen und die 
Glänbiger vorausfichtlich nur mit 40 bis 50 Brozent ihrer 
Torderunger befriedigt worden wären, ſo daß die Konkurs⸗ 
verwalker die Berträge mit dem Konſertium als febr aüünſtia 
bezeickneten und im Antereſßſe ſewohk der Glänbiger als audd 
der Akttonäre Heaend erklärten. Sedialich duräé den Ab⸗ 
ſckluß des Konfortialvertrages itt fonach auß eine Quute 
für die Akeinnäre zu ermarten. 

Die Verbältniße in der Sandmaſchinenbrauche haben ſich 
weiter verichlechtert. Die Gefellſchaß iß dreß das Kon⸗ 
kursverfahren ſchwer geſchädiat. Bare Mittel zur Fori⸗ 
fübrung der Betriebe find nitht vorßanben. Die General⸗ 
verfammluna beſchloß daber. das Akttenkapital der Geſell- 
ſchart wicht in Grlden umznlegen. ſo daßb damit kraft Geſetzes 
die Siautdakkon der Geſellſchaft eintritt. 

Iu Liauidatoren wurden die beiden bisberisen Konkurs⸗ 
Gbarlettenbrra und Janzen 
wurbe eine Keuffions⸗Kom- 
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ve Senaissaemehll! Sern 
in Danzia arwählt. Ferner 
Rnißßion behtebend aus den Herren Direktar Woenkbauns 
in Denzia. Beicke in Charlottenburn uns Dr. Kubm 
in Keuteich agewäblt die die Werte der Samidatienszpwnaſfe 
vachprüſen follen. Die Verwaltuna erklärte ſich mit RKüäck⸗ 

ktande, ſchon beute eine zuvertäßiae Biand aufzaneßbnen. 
Ste könne nur bei vorfichtiger Schähung heute einen Heber⸗ 

ſchlaa vorlegen, nach dem ſie bofhe, füär die Ketionäre noch 
einen Erlös von insgeſamt etwa 100 000 Rentenmark zu 
erzielen. Mit Rückſicht auf die orlegung dieſer Bilana 

wurden infolgebeſſen die ruſenbe ukte der Tagesordnung 
dagt. eine ſpäter einzube Generalverfammlung ver⸗ 

Eine verhbältnismäßige Minderbeit der Äktionärc unter 
Fühbrung hauptſächlich eines früheren Danziger Vorſtands⸗ 
mitgliedes verſuchte die Beſchlußfaſſung in der Generalver⸗ 
ſammlung au Fall zu bringen oder doch zu vertagen, ohne 
für ihre Anträge eine weſentliche ſachliche Begründung vor⸗ 
bringen zu können. Die arotze Menge der Aktionäre er⸗ 
blickte jeoͤbch in dem Hinauszögern einer klaren Stellung⸗ 
nahme durch die Generalverſammlung eine Gefährdung da⸗ 
hingehend, daß auch noch die letzten Werte der Geſellſchaft 
verlorengeben würden. 

  

Vom Arbeiterſport. 
Am kommenden Sonnabend, nachmittags 6 Uhr, findet 

auf dem Sportplatz Wallgaſſe ein Fußballwettſpiel der 
Freien Turnerſchaft Schidlitz gegen die Elbinger „Vor⸗ 
wärts“⸗Elf, Meiſter des 2. Bezirks, ſtatt. Am Sonntag, nach⸗ 
mittags 8 Uhr, ſpielen die Elbinger gegen „Fichte“⸗Ohra. 
Es handelt ſich um die retvurfälligen Geſellſchaftsſpiele. Die 
Gäſte ſtellen eine zähe, gut durchtrainierte Mannſchaft. Trotz 
der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter denen 
beſonders die Elbinger Turngenoſſen leiden, können die 
Spiele zuſtande kommen. Die Danziger ſportliebende Ar⸗ 
beiterſchaft wird um ihren Beſuch gebeten. Die Ankunft der 
Elbinger erfolgt am Sonnabend, uachmittags 372 Uhr, am 
Hauptbahnhof. 

  

Unter die Xuder gelommen. 
Vor der Strafkammer hatte ſich der lettiſche Staats⸗ 

angehörige Kaufmann Abraham Magiſohn in Danzig wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte in Danzig ein Holsgeichäft und be⸗ 
fand ſich in Geldſchwierigkeiten. Um ſich Geld zu beſchaffen, 
griff er zu einem verzweifelten Mittel. Er fälſchte einen 
Frachtbrief, nach dem für ihn acht Waggons Holz unter⸗ 
wess ſeien. Mit dieſem gefälſchten Frachtbrief ging er zu 
Danziger Kaufleuten und ließ ſich Geldvorſchüſtſe geben, wo⸗ 
für er das nicht vorhandene Holz verpfändete. Ein Ver⸗ 
wandter kam nach Danzig und wollte u. a. die Schulden 
regeln. Es waren auf dieſe Weiſe 4000 Dollar und 1400 
Pfund aufgenommen. Der Verwandte überzeugte ſich aber, 
daß hier wirtſchaftlich nichts mehr zu retten iſt und reiſte 
deshalb wieder ab. Nun gab auch der Angeklagte jede Hoff⸗ 
nung auf und wurde flüchtig. Das Holzaeſchäft wurde auf⸗ 
gelöſt und die Geldleiher hatten ihr Geld verloren. Der An⸗ 
geklagte ging nach Hawai, dann nach Frankreich. Sein Ge⸗ 
wiſſen ließ ihm aber keine Ruhe. Er ſtellte ſich deshalb frei⸗ 
willig in Danzig und wurde in Haft genommen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges zu 2 Jahren Gefängnis. 

Das am 30. Juli 1925 mit der Republik Polen abge⸗ 
ſchloſſfene Abkommen über die Anwendung der Ausfuhrzölle 
für Danziger Erzeugniſfe iſt am 12. Auguſt 1925 unterzeichnet 
worden. Für die Freie Stadt Danzig wurde das Abkommen 
von Senator Dr. Frank unterzeichnet, für die Republik 
Polen vom Zollprälidenten Dr. Rafinſki. 

Neller Ausſichtspunkt im Zoppoter Walbe. 
Auf der Rabenklippe im Walde bei Zoppot iſt ein neucr 

prächtiger Ausſichtspunkt geſchaffen worden und zwar durch 
bden Zoppoter Verſchönerungsverein. Auf hochragendem 
Pfoſten erhebt ſich eine breite Plattform, mit feſter Schutz⸗ 
wand und bequemen Bänken zu ruhevollem Ausblicke in 
die herrliche Umgebung. Ueber grüne Wipfel ſchaut der 
Beſucher auf das reizvolle Kaiſertal, auf den Kaiferſtuhl 
und weithin auf Bröſen und See. Die Errichtung des Aus⸗ 
ſichtspunktes iſt ein weiterer Schritt zur Erſchließung der 
Schönheiten des Zoppoter Waldes. 

Zur Orientierung diene, daß man zu den Rabenklippen 
vom Großen Stern, unfern desſelben, auf dem Wege zum 
Kleinen Stern hin, links über den Elfenweg gelangt. 

Die Gemeinſchaft proletariſcher Ireidenker 
bielt am Sonnabend und Sonntag in Leipzig unter dem 
Vorſitz von Theo Maver eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab, die von etwa 50 Delegierten beſucht war. Zweck 
der Tagung war eine Klärung der Berhältniſſe innerhalb 

der Gemeinſchaft und ein Ueberwinden der ſchweren 

Krife, die ſie in den letzten Monaten durchgemacht hatte. 

Der Vorſſttzende ſtellte zunachſt feſt, daß die beſonders ge⸗ 
labenen Augeſtenlten Bolfennd Waaner nicht erſchienen 

maren. Otto Sorenz vom Hauptvorſtand gab ein Bild 
von dem Treiben, das ein wilder kommuniſtiſcher Hauptvor⸗ 
ſtand ſich unter der heuchleriſchen Maske von Einigungs⸗ 

beſtrebungen erlaubte. Das ging ſchließlich ſo weit, daß am 
1. und 2. Anguſt eine gebeime wilde Hauptver⸗ 
fammlIung alle führenden ſozialbemokratiſchen Mitglieder 

Lenptporpauded Keße keße uar voc aßn uie Kittr⸗ Saupt 2 86 nur e Mitalie⸗ 
derumihr Bermögen-zuprellen. Nan ſſt öcshalb 
auch nicht davor zurückgeſchreckt, die Geſchäftsräume 
mitdemroten Frontkämpferbundzu pefetzen. 

Bei all dem konnte feügentellt werden, Zaß allein non den 
20000 Mitgliebern in Gruß⸗Leipzig 80 Prozent binter dem 
rechtmäßigen Hanptvorſtand ſtehen. 

Am Sonntag wurde ein nenes Organilatinnsſtatut ge- 
nehmigt uud der Beſchluß gefaßt, Raß dieſes küür ſämtliche 
Mitglieder der Gemeinſchafk proletaricher Freihenker bin⸗ 
dende Rechtsgültigkeit hat. Wo ſich Landesrorktänbe, Besirke 
pöer Orisgruppen weigern, bas Statut und die Beichlüſſe 
der Hanptverjammlung auznerkennen Pollen ſofort 
rechtmüßbige L. Lünßerd unxd Orisszuüppen ge⸗ 
bilbet werden. wurde die Eintragnung der 
Gemeinſchaft in das Vereinsregiſter Als erit 
Vorſttender 

  
Peichlofen. 'er 

wurde Gewerkichaftsangentelier KSolf Mül⸗ 
Ker, als zweiter Thdes Raner gewöhlt. 

Inzwiſchen iſt die andere Seite wicht nutätig geweien. 
In der Erkenntnis, daß jeder Kommuniß irgend etwas 
ſpalten muß, hat man ſchuell eine Parallelttaaungder 
Putſchiſten nach Seipzig einverufen. Man bat dort 
allerlei beſchloſſen und ſeißn Schütlias BolfLeipzis 
bielt einen Bortrag. Seine Buchbandiuna, die Zeichen kom⸗ 
muniſtiſcher Korrugtion aufwies, mußte allersines 
werden. Kun werden die ſostaliſtichen 
richten über dieſe Gebeim perũ- „Man glanbi 
ntrter der Heberſchrift: iuß in der Krifts der Frei⸗ 
denkerbewequng“ Soch Leute zm inden, dte auf den untlaren 
Schmns der Seinziger K. P. D. reinfadden. Bergeblude Müicel 

— ME 

Das Danzig⸗polniſche Ausfuhrzoll⸗Ablommen unterzeichnet. 

  
Berantwortkich für Politik Ernn 

Der Arbeiterjngendtag. 
Der vierte deutſche Arbeiteriugendtag wird nicht nur in 

Herzen der Jugend fortleben. Was die Hamburger Arbeiter⸗ 
ſchaft ar. Baſtfreundſchaft und freundlichem Willkommen 
darbot, wirt tauſendfältige Frucht werkfroher Solidaritet 
tragen. Es iſt unmöglich, die Fülle des Dargevotenen ein⸗ 
zeln zu beſchreiben, aber einige Einzelſchilderungen mögen 
geß⸗ Geiſt, der den Hamburger Jugendtag beſeelte wieder⸗ 
geben. 

Die Ingend huldigt den Parteiveteranen. 

Ein unvergeßlicher Anblick, wie die Tauſende und aber, 
Tanſende der jungen Fackelträger ziehen durch dic Straßen. 
Rot leuchten die Fahnen. Geſang flattert auf. Und wie ein 

feuriges Heer ziehen ſie von den verſchiedenen Stadtteilen 
einem Ziel zu, dem Heiligengeiſtfeld. Der Name des Platzes 
felber mar ſchon ein Symbbl. Das war der beilige Geiſt 
der Solidarität und flammenden Gelöbniſſes, der nicht nur 
aus den tanſenden Fackeln und toten Fahnen ſprach, ſon⸗ 
dern auch aus den Seelen der jungen Fackelträger, die ihren 
alten Bahnbereitern huldigten. Alle leuchtende 
Namenſ des Sozialismus waren daruunter, doch auch 
ſtillere Namenloſe, in deren Lebensabend der Glanz 
dieſer feierlichen Stunden als ſtarke Zukunſtsverheißung 
fortleuchten wird. 

Im Hafen⸗ 
Unnnterbrochen ſubren die Dampfer für die Hafenrund⸗ 

fahrt der Arbeiteriugend. Der Hamburger Hafen, eine vran⸗ 
ſende und gewaltige Symphonieé der menſchlichen Tatkraft. 
Ein Anblick, der immer wieder feſſelt. Krane mit gewal⸗ 
tigen Armen und eiſernen Krallen, die ungehenre Laſten 
ſpielend bewältigen. Werften, Trockendocks. Rieſendampfer 
und Segelſchiffe aller Nationen. Kleine ſtarke Schleppdamp⸗ 
fer. Ueberall wurden die jungen Menſchen jnbelnd begrüßt 
von den dunklen Werftarbeitern. von den Dampfern aller 
Nationen. Sie alle grüßten in den roten Fahnen der Ingend 
die Internationale. Die roten Banner, gehbalten von den 
Fänſten junger Arbeiter, vorbeigetragen an Schiffen von 
allen Erdteilen. 

Bei Hagenbelk. 

„Jetzt gehen wir zu Hagenbeck“, das war die Loſung gar 
vicler. Und die Völkerſchau mit den Malabaren wie die 
Illuſion von freilebenden Raubtieren taten ihre Wirkung. 
Um ſo mehr, als drei Seelöwen auf der Prymenade luſt⸗ 
wandelten, ſo weit man eine erzwungene Promenade zwecks 
Ortsveräuderung ſo nennen kann. Kein Wunder, daß die 
Papageien wie wild aufkreiſchten und ſelbſt die phlegmati⸗ 
ſchen Pingnine ein wenig aus der Ruhe kamen. Löwen, 
Tiger, Affen. Schlangen, der ganze freilebende Zoo übte 
ſeine ſtarke Wirkung auf die Jugend aus, die zum Teil noch 
keinen „Zov“ geſehen, ſo daß nicht nur der Haßen ihr Welt⸗ 
bild erweiterte. ‚ 

FJungſozialiſtiſche Kundgebung. 

Zur ſelben Zeit, wie Ollenhauer und Maſchke die For⸗ 
derungen auf Jugendſchutz und Ingendrecht ervoben, ſprach 
Prof. Dr. Radbruch über „die ſtaatlichen und revolutiv⸗ 
nären Aufgaben der Jungſozialiſten“. Eine tiefſchürfende 
Rede, die hart mit den Problemen rang. Es war eine helle 
Freude. die jungen Menſchen mitdenken zu ſehen, und eine 
Berheißung zugleich. Phraſennebel wird eine ſolche Jugend 
nie ganz verhüllen können. Dem Vortrag voran aingen Re⸗ 
zitationen, „Die Menge“ von Verheeren und Die grobße 
Stadt“ von Walt Witbmann. ů 

Die Schlußfeier. 

Am Sonntag nachmittag demonſtrierten Zehntanfende 
von Fugendlichen für Jugendrecht und Ingendſchutz in ſchier 
endloſem Znge. Im Stadtvark fand eine große internatio⸗ 
nale Kundgebung ſtatt. Auch Spiel, Tanz und Bewegunas⸗ 
chöre kamen zu ihrem Recht. Bei beginnender Dämmerung 

verſammelten ſich die Teilnehmer zur Schlußfeier im 
Stadion. 

Einfachſte Worte — und doch das ganze unheimfiche 
Schickſal. Die Bühne verſchwindet, Spieler und Hörer ver⸗ 
ſchmelzen in eins. Das größte Erlebnis des Jugendtags 
wächſt alle zwingend emror. Was iſt die berksmmliche 

Schanbühne gegen die Gemeinſchaft. Immer böher ſteigt 
die mitreißende Woge. Graue Not wird beñegt durch die 
Helfer, die kommen. „Mit Liebesſahnen, mit Purpar⸗ 
fahnen!“ Hundert blutrote Fahnen, aus dem Heer der In⸗ 
ſchauer ſelbſt ſich entwindend, die Bübne ſtürmend und alle 

aufreißend zum Geſang der Zehntauſend: ⸗Freude, ſchöner 
Götterfunke, Tochter aus Elnñum.“ — 

77— —5 

Ankeigen für ban Bariar-nlumgahalender werden mi bis 2 Her Mühenn, b 

der Geſchäfteſtelle, En Spenddans G6, gegen Barzahtäng ertoeden geuünnen. 

Sellenvreis 15 Guldennlemio. 

  

     

    

   

D. M. V. Heizungsmonteure. Frettong, nachmittags 228 Uhr, 
in der. Maurerherberge: Verfammlung. Es darf kein 
Kollege fehlen. Abſtimmung! ů 

D. M. V. Klempner und Inſtallatenrr. Freitog, nachmittags 
574 Ubr, in der Manrerberberge: Berjammiung. Es darf 
kein Kollege fehlen. Abſtimmung! 0 I ber 

D. M. V. Elektromonteure. Freitag, abendes G7α Ubr, 
Maurerherberge: Verſammlung. Es darf kein Lollege 

fehlen. Abßtimmung! abens Den M. 5. M. 

„⸗B. d. Maſch. u. Heizer. Verf. Sonn, S, Ben — 
Sachnds 7 Uchr, bei Reimann, Fiſchmarkt 6. Es iit Pflicht 

der Kollegen, zu erſcheinen. ů —* (8747 

Arbeiter⸗Rabio⸗Gemeinſchaft in der Freien Stabt Dansin. 
(A. R. G.) Am Sonnabend. den 2s. Anguſt, abends Ubr, 

im Gewerkſchaftshanſe, Karpfenſeigen 25. gr. Saal Gx. 
banj niemand ſeßlen Wreunbe des Kandfunts 28 Gade 

darf niemand fehlen. Freunde unfs Gäſte 

willkommen. Der Vorſtand. J. &. ee ücgess 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Danzig. Achtung Schwim⸗ 

mer. Am Sonntag, den 16. Anguſt. i findet eine Schwim⸗ 

merfahrt ver Dampier nach der Mefina⸗Inſel üatt. An⸗ 
treten 712 Uhr am Frauentor. Der Bezirksichwimmtaart. 

Amiliche Börſen⸗Xotiernugen. 

W8 15 E Dami Gulden 1 Reichsmark 1.23¾ iger 

1 Kloty 0,95 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 

Scheck London 25.20 Danziger Gulden 

Berlin, 12. 8. 25 öů 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 12 Anguſt. (Aichtamtircd) 

Roggen 115 Vd. 11.00.—11.10 G., Fniergerite 1150—1225 G- 

Hajfer 14.00.—-15,00 G., kleine Erbſen 13950—1100 G. Biktorka⸗ 

erbſen 1500—17.00 G. Gropbhandelspreiic ver 50 Kilogfamm 
wahhonfrei Danzig.) ů 

  

achrichten und den übri⸗ Teit Prasz àADemGt Kachrit 3ut igen Teil ran 7* 
Ant ooken, ſämtlich in Danzia, 

ber Dunc And Serlan ven S. G51.ZL Ce. Henelg. 
 



   

    

  

Wegebauamt im Se ände, Neugarten, 
gegen Erſtattung von 1,50 Gulden erhältlich. 

Eröifnung der Angebote am 18. Auguft 1925, 
mittags 12 Uhr, ebendort. (1 

Staafl. Mel.- und Wegebanamt. 

Suruckgekehrtl 
H. Pohlenæ, Dentist 
»Langer Marhet 1, 2 Tr., Enenng Matzkanrsce 

Casse, Telephon 1532. nss14 

ZNHN-PRAXIS -. — 
Milchkannengasse 31, 2 Telephon 7361 

Merwe Spreelbatenden Pehs Seb en es t Liederen 
vad 3 EEs Ube- Sonbe, eu 0 LHM.P. 

Hxichslentsche MEnubIKaner! 
Am Sonnabend, 18. August, abends 

8 Unr, fndet im Bierpalast Schlegel. 
Breiiguasse 23, einte 

üenassungsieier 
besbehend anus Ansprachen, Gezang und ge- 

Selligem Beissmmensetn stait, au der alle rpu- 
dhtanssck gesinnten Landslente Ohne Dubersched 

der Portei herrüchst eingeladen vwerden. 

Der Elnberufer- 

  

    

     
   

    

     

      

  

   
     
   

  

    

        

  

  

  

        

       
      

  

   

Lalcer 
Husverkauis-Preise 

noch beüentend 
herabgesetzt 

SCHUH-COHN 
nur Lange Brücke Nr. 41 

iüßen 

iruch von der Preßhe. inE bebmuIEr Quriai cEnL 

Arihur Henning. Aliſt. Graben 111. 

   
     

   

  

           

            

     

  

  

  

EHSUüfE- Shü 
Schurbratten 
XAIbEiSöck 

Schryränefleisch cbeniäalls bällg! 

  

  

  

rein Eebeuhee, Sh ven 7 m e 
Auf Derleen 7 PIun Muchieban gautks, 

Unmer Beise ai e =. 

Diesielrper Bienenhen 
WDeue ——— 

———— 8 

Kimmeee . 

Seihe, Out echmebe, iri 
Eiiähasei . LE 

Makulatur 
Sörher ½ Hüben in er 
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Enorm großes Lager in 

Trauer hüten 
Trauerschleiern 

Icmn uhö. Nul I Inuug 
Fd. Grete Bötteher 

Jopengasse 53 11881³3 

Telephon 2312 Telephon 2312 

Muurer⸗ und 
Zimmerarbeiten 

führt zu kulanten Bedingungen aus 

Baugeſchäft Petrowſli 
Hundegaſſe 15 IIl (18818 

Beſſerer Privat⸗Mittagstiſch 
reichliche Portion, ſolider Preis. (8161 

Lawendelgaffe 2—3, 2. Eig. r., c. D. Markthalle. 

ELLLLLLLLLLEEE 
Junges ſolid. Ehepaar (kinderlos) 

ſucht 2 teilw. möbl. Zinmmer 
mit Küchenanteil 

zum 1. Oktober (nur Danzig) zu angemeſt. Dreis. 

Gefl. Offerten unter Mr. 3902 an die Expedition 

  

  

  

  

der Volksſtimme erbeten. (870⁵ 

EEIELIIIIEEIIIIIEE 
Lagerraum 

hell, trocken, möglichſt in der Stadt, ca. 120 qm oder 

größer, gegen gute Miete geſwht. Angebote unter 

Nr. 3858 an die Exped. der Volksſtimme. (8758 

f. Laden 
*in Danzig zum 1. 10. 

geſucht. Angeb. mit 
* Preis u. 3913 a. Exp: 

Er le Suche Zimmer, leer 
ſoder etwas möbliert. 

mit Küchenbennsung. 
Stand- U 

Evtl. auch kl. awangs⸗ 
Salon- I freie Wohnnung. Off. 

  

    

     

—   Laschen-RE u. 208 an. D. EE. 
Armband- E &SEi 
Weæer- Limmer vermieten 

K Deterniiennaße 12. r. 
[Sut mbl. Vordera. ſ. 

E N Eing. 3. 15. 8. zu vm. 
Schmriedegalfe. Nr. 4. 1. 

Schmiellenasse 18 Sanb. mäbl. Zimmer 
Tel- 680 rei Nabe Babuboi, 
— Velgafle 188. IeS. 

Näbmafchinen verfanft]s 1 
Guabe. Hanstor Nr. A vom 15. Ans on verm, 

3 Altſtädt Graben Ab. 
3r Lefr G 

Roßbaarfüllung, für f 
SS0 C. on vert, Ges1 Möbl. Zimmer 
Tleiſchergalfe S. & (euch iagew, zu verm. 

Parnbiesgaſſe 22a. 1 L. 
Alt⸗Danzig 

ů bL Anſt. 1. Mann f. autes 
„Losis Tövfergaſe X, 

moderne Speiſetiſche l2. Eingang. 48221 

und Schlafzimmer ver⸗ 2 u Sanbere Wiſchern 
irchen⸗emgfiehlt ſich zum 

Baichen in und außer 
dem Hanſe. Off. unt. 
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elegant und preiswert. 
werden angejertigt   
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1. Denn Kx. 12 . Ex. 

    

  

  

 


